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Im Blickfeld: Ernte 88

Klarer Kurs mit klarer Perspektive
Ober die Erntebergung 87 sprechen wir nun in der 

Vergangenheitsform. Momentan sind die Agrarkollekti
ve mit der Verarbeitung der Obst-, Gemüse- und 
Getreideernte dieser Saison beschäftigt. Zugleich wer
den aber auch konkrete Programme für das nächste 
Jahr entwickelt, um die zugelassenen Fehlgriffe nicht 
zu wiederholen und Schlüsse aus den in dieser Ern
tesaison gesammelten Erfahrungen zu ziehen. Vor allem 
hilft das natürlich auf die Getreideproduktion zu Der

Gute Arbeit
Heute frage Ich mich oft: Was 

war eigentlich falsch getan wor
den, daJß unser Sowchos, genauso 
wie viele andere In unserem 
Rayon, die Erntekampagne der
maßen schlecht durchgeführt 
hat? Hatten wir doch alle nöti
ge organisatorische Maßnah
men rechtzeitig und auf hohem 
agrotechnischem Niveau gestal
tet, mehr noch: Wir meldeten als 
erste Im Gebiet die volle Be
reitschaft zum Getreideernteein
satz. Außerdem waren zwei zu
sätzliche Mechanisatorengruppen 
vorbereitet worden, die notfalls 
bei der Korneinbringung eln- 
grelfen sollten. Alle Brigaden 
hatten miteinander sozialistische 
Wettbewerbsverträge abgeschlos
sen. Somit war die komplizierte 
technologische Kette gut gesi
chert. Aber als dann die Arbeit auf 
den Feldern begann und plötzlich 
wegen der anhaltenden Regen 
stockte, wußten wir nicht, was 
und wie.

Man muß schon gestehen: Un
sere Pläne (und hiermit meine 
ch nicht nur unseren Agrarbe

trieb) sind zu theoretisch, also zu 
schwach praxisgebunden. Keiner 
hatte an die kritische Situation 
gedacht, und Im letzten Moment 
mußten wir dann Extramaßnah. 
men einleiten. Konnten wir das 
nicht voraussehen? Konnten denn 
keine zusätzlichen Vorrichtungen 
für die Mähdrescher Im voraus 
angefertigt werden, um die Hektik 
In der schweren Zelt zu vermel
den?

Das sind bittere Schlüsse, aber 
dem Ist es wirklich so. Die Um-

vergangene Herbst war für die Ackerbauern zu einer 
überaus schweren Prüfung geworden, und es gilt nun, 
sein Möglichstes zu tun, um im 
besser abzuschneiden.

Hiermit leiten wir eine neue
gen, wie in den Agrarbetrieben
Bereitung auf die 
läuft.

kommenden Herbst

Aussaat- und

Serie ein, um zu zei- 
Kasachsfans die 
Erntekampagne

Vor-
88

zahlt sich aus
gestaltung — 1m ökonomischen 
Denken wie auch im praktischen 
Handeln — vollzieht sich auf 
unserer Ebene leider viel zu 
langsam. Wir hoffen, daß Immer 
noch ein guter Mann daher
kommt, der uns zu guten Leistun
gen verhilft, wir wagen es kaum, 
eigene Entscheidungen zu tref
fen und operativ zu handeln. In
folgedessen hat allein unser 
Sowchos 2 000 Dezitonnen Korn 
zu wenig geerntet, obwohl wir 
alle Möglichkeiten hatten, auch 
In dieser äußerst schwierigen Si
tuation ohne jeglichen ökonomi
schen Schaden davonzukommen.

Zur Zelt wird mit Berück
sichtigung all dieser Mängel 
gründlich und organisiert auf die 
nächste Aussaatkampagne ge
rüstet. Wir wollen uns die unnö
tige Mühe sparen, was In diesem 
Herbst eine erzwungene Maß
nahme war. Erstmals Ist ein sehr 
genauer Plan der Techniküber
holung aufgestellt worden.

Man denkt Immer wieder: Ach, 
es ist Ja noch genug Zeit da, wir 
schaffen es noch. Aber die Tage, 
laufen ganz rasch. Und wenn 
man sich dann plötzlich besinnt, 
Ist es draußen März oder gar 
April. In wenigen Wochen tut 
man sein Werk, das eigentlich 
für Monate geplant war und Ist 
zufrieden. Resultat: Zahlreiche 
Pannen während der Kampagne, 
Verteuerung der Landarbeiten 
und minimaler Gewinn.

In diesem Winter haben wir 
34 Mähdrescher, 47 Traktoren 
und 53 Kraftwagen zu reparie-

■ bei 
Ernte

ren, die im nächsten Jahr 
der Aussaat und bei der 1 
mitmachen sollen. Versuchsweise 
haben wir sieben Gruppen gebil
det, die zuerst Ihre Maschinen 
Überholen und danach die Repa
raturqualität gegenseitig über
prüfen. Damit diese Maßnahme 
den nötigen Effekt erbringt, ha
ben die Mechanisatoren vor
geschlagen: Je mehr Unterlassun
gen die entsprechende Gruppe 
bei Ihren Partnern entdeckt, 
desto höhere Geldsummen wer
den aus der Brigadekasse abge
zogen. Somit stimulieren 
alle Gruppen auf einmal 
schaffen die Grundlage 
hochqualitative Reparaturen.

Außerdem haben sich unsere 
Mechanisatoren vorgenommen, In 
den technologischen Reparatur
karten auch die garantierte Ein
satzfrist der Maschinen anzuge
ben. Falls diese eingehalten wird, 
und die Schlepper länger als ge
plant arbeiten, erhalten die Me
chaniker nach Abschluß der fäl
ligen Wirtschaftskampagne einen 
Lohnzuschlag für Ihre hochquali
tative Arbeit.

All das sind natürlich Maß
nahmen auf lange Sicht. Aber 
wenn man Erfolg erreichen will, 
muß man gerade so handeln. Und 
die Reparaturwerker schaffen 
schon heute eine Basis für 
künftige Leistungen.

wir 
und 
für

Vlktor SPERLING, 
Chefagronom Im Sowchos 

„Malkolskl" 
Gebiet Kustanal

Für stabile Erträge
In diesem Sommer haben die 

Maiszüchter des Gebiets Dsham
bul eine gute Ernte eingebracht. 
Auf den nach der Intensivtechno
logie bestellten Feldern betrug 
der Hektarertrag fast 400 Kilo
gramm Grünmasse und 80 Dezl- 
tonnen Maiskorn.

Besonders erfolgreich waren 
dabei die spezialisierten Futter
beschaffungsbrigaden aus dem

Sowchos „Sarybulakskr', die 
Programm zu 165 Prozent 
füllten.

Heute, nachdem die Haupt
arbeiten In der Futterproduktion 
abgeschlossen sind, wird für eine 
reiche Ernte 88 gesorgt. Auf 
den Sowchostennen hat die Be
arbeitung von Saatmaterial be
gonnen. Diese agrotechnische 
Maßnahme will man In drei Etap-

Ihr 
er-

pen durchführen, damit das ge
samte Saatgut nur als erste Klas
se In den Boden kommt. Die 
Feldbauern konsultieren dabei 
die Spezialisten aus dem zen
tralisierten Forschungslabor, das 
Im Rayonzentrum eröffnet wor
den Ist und allen Betrieben des 

Rayon-Agrar-Industrie-Komltees 
spürbare Hilfe bei der Intensivie
rung des Getreidebaus erweist.

Heinrich RIESEN

Gebiet Dshambul

Staatspreisträger der UdSSR

Ein fliegender Feldbauer des Neulands
Sergej Kopylzow, den Flug

zeugkommandanten der Vereinten 
Zelinograder Fliegerabteilung der 
Kasachischen Verwaltung für Zi
villuftfahrt, ist den Feldbauern des 
Neulands gut bekannt. Bei der 
Gestaltung seiner Strategie des 
Kampfes um die Ernte rechnet der 
agronomische Dienst der Agrar
betriebe stets mit der Unterstüt
zung durch das landwirtschaftliche 
Flugwesen oder den Agrarflug.

Man kann sogar behaupten, daß 
Kopylzow und seine Kollegen eben
deshalb ihren Zweitberuf erlernt 
und die Geheimnisse des Pflan
zenschutzes ergründet haben. Die 
gesammelten Erfahrungen und der 
ständige Kontakt zu den Spezia
listen des Agrar-Industrie-Komple
xes waren umso wichtiger bei der 
Einführung des neuen Verfahrens 
der Felderbearbeitung der so- 
genan n t e n Ultrakleinflächen- 
Besprengung der Saaten.

Das Wesen dieses Verfahrens 
besteht darin, daß die Dosierung 
der Schädlings- und Pflanzen
krankheitsbekämpfungsmittel bis 
auf ein Minimum, auf ein Drittel 
gegenüber dem in der agronomi

schen Praxis üblichen verringert 
wird.

Als einer der ersten Flieger 
hatte Kopylzow die neue Appara
tur für Ultrakleinflächen-Bespren- 
gung an Bord seiner Maschine in
stalliert, um das von den Wissen
schaftlern entwickelte neue Ver
fahren in der Praxis zu erproben. 
Im Verlaufe von sieben Jahren 
wurde die Effektivität und Wirt
schaftlichkeit der neuen Methoden 
voll und ganz bestätigt.

Mit Hilfe der neuen Methode 
hat Sergej Kopylzow in dreiein
halb Jahren sein Programm des 
elften Fünfjahrplans erfüllt. Mit 
großem Zeitvorsprung arbeitet er 
auch in diesem Jahr. Ein Agrarflie
ger muß täglich bis 35 Mal starten 
und landen. Dazu kommt, daß die 
Bearbeitung der Felder stets im 
Tiefflug erfolgt. Für seine hohen 
beruflichen Eigenschaften als Spe
zialist erster Klasse wurde Sergej 
Kopylzow zum Kommandantenrat 
der Fliegerabteilung gewählt.

Unser Bild: Sergej Kopylzow 
nach der Arbeitsschicht.

Foto: KasTAG

Kommentar zum Thema

Man wird nicht als 
Internationalist geboren

Mehr eis 200 Textilorbeifer des Ust-Kamenogorsker Seidenkombinafs 
haben die vorfristige Erfüllung ihrer Aufgaben für zwei Jahre des Fünf
jahrplans gemeldet. Das Kombinat hat über das Plansoll hinaus Textilien 
für 7,5 Millionen Rubel produziert. Der Plan der Produktionslieferung ist zu 
100 Prozent erfüllt worden. Das Kollektiv hat bei Selbstfinanzierung und 
Eigenerwirtschaftung einen überplanmäßigen Gewinn von über 2 Millionen 
Rubel gebucht.

Unser Bild: Die Weberin Lilija Lapschina, Trägerin des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners und des Ordens „Zeichen der Ehre", Initiatorin des 
sozialistischen Wettbewerbs unter der Devise „Die Aufgaben der drei 
Planjahre zum 70. Jahrestag des Großen Oktober erfüllen". Auf ihrem Ar
beitskalender steht bereits Anfang 1990.

Mit beträchtlichem
Vorsprung

Die Erbauer des am Irtysch 
größten W a s s erkraftwerkes 
Schulba haben die Ausfüllung 
des Stausees mit beträchtlichem 
Vorsprung In Angriff genommen. 
Dieser Erfolg ist auf die breite 
Anwendung des Brigadelei
stungsvertrages, die Arbeit In 
drei Schichten und auf die straf
fe Zusammenarbeit von Bulldo
zer-, Baggerführern und BeLAS- 
Fahrern zurückzuführen.

Ende des Monats wird ein 
mächtiger Wasserdruck die 1. Tur
bine des Kraftwerks In Gang 
setzen helfen. Auch die Montage 
des Aggregats Nr.2, dessen In
betriebnahme Im Dezember er
folgen soll, steht kurz vor ihrem 
Abschluß.

(KasTAG)

Erfolge der
Schon viele Jahre leuchtet auf 

dem Förderturm der Kohlengrube 
,,Tusup Kusembajew“ der Pro
duktionsvereinigung „Karagan- 
daugol" ohne Unterbrechung der 
Rote Stern und kündet von der 
erfolgreichen Arbeit unter Tage.

Den Staatsplan der ersten drei 
Quartale des zweiten Jahres der 
zwölften Fünfjahrplanperlode in 
der Kohleförderung hat das Kol
lektiv einundzwanzig Tage vor 
der Frist erfüllt und fast einein
halb Millionen Tonnen wertvollen 
Steinkohlenkoks geliefert. Im 
letzten Quartal kommen auf das 
Überplankonto der Kumpel mehr 
als 130 000 Tonnen, und vom 
Beginn der zwölften Fünf- 
Jahrplanperlode an gerechnet, 
beläuft sich die zusätzliche Pro
duktion bereits auf vier Millio
nen Tonnen Kohle.

Spitzenreiter Im sozialistischen 
Wettbewerb sind die Kollektive 
des von Nikolai Inosemzew und 
Afanassl Bulenkow geleiteten 
Abschnitts. Auf Ihr Konto kom
men In diesem Kalenderjahr Je 
40 000 Tonnen Kohle über den 
Plan und seit Beginn der zwölf
ten Fünfjahrplanperlode Je 
90 000 Tonnen Brennstoff.

Eine zuverlässige Arbeitsfront 
sichern für die Förderer die 
Bergarbeiter des Vorbereitungs
abschnittes ab. Dabei wird der 
Streckenvortrieb mit beschleunig
tem Tempo geleistet.

Gute Ergebnisse unter den 
Vorarbeitern erreichte das von 
Andreas Markus geleitete Kol
lektiv. Von Jahresbeginn an be
wältigten sie über den Plan 
mehr als vierhundert und vom

Bergarbeiter
Beginn des Planjahrfünfts über 
500 laufende Abbaumeter. Unter 
den Streckenvortriebbrigaden 
zählt auch die Abteilung von 
Heinrich Sperling mit zu den 
Besten. In dem bisher abgelaufe
nen Zeitabschnitt der Fünfjahr
planperlode haben sie mehr als 
vierhundert laufende Meter Strek- 
ken über den Plan hinaus vor
getrieben. Mit Elan arbeitet auch 
die Brigade von Johann Anton, 
die bisher mehr als 150 zu
sätzliche laufende Meter der 
Grubenmagistrale abrechnen 
können.

Diese Erfolge erringen die 
Kumpel durch eine harte Arbeits
disziplin und technologische Prä
zision, die fortwährende Vervoll
kommnung ihres beruflichen 
Könnens, die Weiterentwicklung 
der Formen des sozialistischen 
Wettbewerbs sowie die ständige 
Einführung neuer Bergbautechnik. 
All dies trug dazu bei, daß die 
Arbeitsproduktivität der Grube 
zur höchsten Im Karagandaer 
Kohlenbecken wurde.

In den Vortagen unseres gro
ßen Jubiläums herrschte In der 
Grube ein angespannter Ar
beitsrhythmus. Die Bergleute 
haben sich das Ziel gestellt, den 
Plan des laufenden Jahres vor
fristig zu erfüllen. Die im Wett
bewerb stehenden Kollektive 
orientieren sich an Bestleistun
gen der Förderungsabschnitte, 
die bereits im August die Erfül
lung des Plans für die ersten bei
den Jahre des Fünfjahrplans ver
melden konnten.

Valentin ALLES 
Karaganda

Unlängst besuchte ich eine Schu
le. Eine gute Schule, es war zu se
hen, daß die Pädagogen und Schü
ler sich große Mühe gaben, um 
alles bestens einzurichten. Der 
Schulleiter zeigte mir mit berechtig
tem Stolz die Unterrichtsräume, aus
gestattet mit modernen technischen 
Lehrmitteln. Alles war hervorragend. 
„Und das ist unser Klub Internationa

ler Freundschaft", sagte er. Die Auf
merksamkeit des fremden Besuchers, 
und diese Schule wird off besucht, 
fesselt eine große Landkarte voll
gespickt mit vielen farbigen Fähn
chen und durchkreuzt von roten 
Linien — die internationalen Ver
bindungen des Klubs.

Die im Raum anwesenden Jun
gen und Mädchen erzählten mir mit 
Bereitschaft über den regen Brief
wechsel mit ihren ausländischen 
Altersgenossen, berichteten über 
die Teilnahme an den internationa
len „Aktionen" und „Maßnahmen".'

Das ist tatsächlich gut, daß die 
Kinder großes Interesse für das 
Leben ihrer Altersgenossen im 
Ausland bekunden. Das bringt sie 
einander näher, trägt zur besseren 
Verständigung zwischen den Völ
kern bei. Als ich mich bei den 
KIF-Mifgliedern aber erkundigte, ob 
sie auch ebenso regen und frucht
bringenden Brief- und Informations
austausch mit Freunden aus den 
Unionsrepubliken führten, waren 
die Antworten gar nicht so flott.

Wie ist es geschehen, daß die 
Erziehungstätigkeit der Klubs In
ternationaler Freundschaft vor allem 
nach der Zahl der durch den Brief
wechsel „erfaßten" Länder einge
schätzt wird? Davon zeugt auch die 
Post unserer Sonderseite für Pionie
re und Schüler „Immer bereifl" Die 
meisten Briefe enthalten die Bitte, 
sie mit Altersgenossen aus der DDR, 
Polen, England und anderen Län
dern bekannt zu machen.

Auf Versammlungen und Pionier
nachmittagen sowie in verschiede
nen Berichten und Appellen wird 
oft betont, daß das betreffende Kol
lektiv multinational sei. Diese For
meln wurden und werden leider un
bedacht strapaziert, so daß sie ihre 
Wirkungskraft einbüßen und am Be
wußtsein der Schüler vorübergleiten, 
ohne es zu beeinflussen. Was wis
sen die Pioniere und Komsomolzen 
über die Geschichte und Kultur, die 
Sitten und Bräuche zum Beispiel der 
Uiguren, der Deutschen, der Korea
ner u.a., die es praktisch in jedem 
Kollektiv unserer wirklich multina
tionalen Republik gibt? Leiter müs
sen wir diese Frage verneinend be
antworten. Darüber wurde mit viel 
Besorgnis auf dem VIII. Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gespro
chen, diese Probleme bewegen heu
te jeden, darüber zerbrechen sich 
die Schriftsteller und die Lehrer der 
Republik den Kopf.

Dieses Plenum hat der internatio
nalistischen Erziehung der Werktä
tigen und vor allem der heranwach-

senden Generation neue Impulse ge
geben und sie in die entsprechende 
Richtung gelenkt. Es wurde betont, 
daß „der Mensch nicht mit den Ge
nen eines Internationalisten oder 
Nationalisten zur Welt kommt. Es 
liegt an ihm selbst, an der Erziehung 
und an der Gesellschaft, was für ein 
Mensch er im Leben wird. Und jede 
neue Generation sowjetischer Men
schen muß das Gefühl des Interna
tionalismus jedesmal neu in zwi
schennationalen Kontakten, beim 
gemeinsamen Studium und bei ge
meinsamer Arbeit gewinnen."

Das Problem der internationalisti
schen Erziehung war nie einfach, 
immer erforderte es ein ernstes, 
feinfühliges und wissenschaftliches 
Herangehen, und das nicht nur, weil 
es große und wesentliche Unter
schiede in Mentalität, in Sitten und 
Bräuchen, in Sprache und Geschich
te gibt. Jede neue Generation der 
Sowjefmenschen muß gleichsam „das 
Ozon" der sozialen Gerechtigkeit, 
der Liebe und Achtung vor anderen 
Nationen atmen. Das müssen wir 
alle gründlich lernen, denn in den 
letzten Jahren wurde diese Atmo
sphäre durch Effekthascherei und 
Hurrapatriotismus verdrängt, wobei 
viele ernste Probleme nicht erforscht 
und gelöst, sondern verschwiegen 
oder beschönigt und als Errungen
schaft gepriesen wurden.

Die ganze Geschichte unserer Re
publik ist vom Geist des Internatio
nalismus durchdrungen, alle ihre Er
rungenschaften auf sämtlichen Ge
bieten des wirtschaftlichen und gei
stigen Lebens sind durch gemeinsame 
Bemühungen von Kasachen und Rus
sen, Ukrainern und Deutschen, Ko
reanern und vielen anderen erzielt 
worden. Und es ist notwendig, diese 
fortschrittlichen Traditionen und Er
fahrungen tiefgehend zu erforschen 
und systematisieren, die ganze Ar
beit zur internationalistischen Er
ziehung der sowjetischen Menschen, 
ob im Schüler-, Studenten- oder Ar
beitskollektiv, taktvoller und flexi
bler zu gestalten. Es gab bis jetzt 
viel effektvolle, dafür aber uneffek
tive Maßnahmen, jetzt gilt es, mehr 
allseitig durchdachte individuelle 
Arbeit durchzuführen, den konkreten 
Menschen in den Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit zu rücken, denn er 
ist der Träger des Internationalismus.

Auf der Republikkonferenz „Die 
Leninschen Prinzipien der Natio
nalitätenpolitik und aktuelle Aufga
ben der internationalistischen Er
ziehung" betonte Genosse Kolbin: 
„Die Diagnose ist uns nun bekannt, 
und wir müssen von den Gesprä
chen über die internationalistische 
Erziehung zur Erziehung selbst über
gehen."

Eines der effektiven Mittel zur 
erfolgreichen Lösung dieser über
aus komplizierten Aufgabe sind auch 
die Klubs der Internationalen 
Freundschaft, die es nicht nur in 
Mittel- und Hochschulen, sondern in 
jedem Arbeitskollektiv geben sollte.

Helmut HEIDEBRECHT

Foto: KasTAG

Keramische Wandbaustoffe — aus Asche
Eine doppelte Arbeit wird das 

In Betrieb genommene Werk für 
Keramikwandbaustoffe In Jer- 
mak leisten. Der Betrieb wird 
nicht nur Baustoffe produzieren, 
sondern auch die Luft über der 
Stadt reinigen helfen. Bel der 
Herstellung von Ziegeln und 
Platten finden die Aschenabfälle 
des Überlandkraftwerkes Jermak

Anwendung. Nach der Meiste
rung der Fertigungstechnologie, 
die In Kasachstan erstmals ange
wendet wird, sollen solche Be
triebe bei Überlandkraftwerken 
von Eklbastus errichtet werden, 
wo sich Millionen Tonnen dieses 
Rohstoffes angesammelt haben.

(KasTAG)

Belorussische SSR---------

Effekt
der Kleinigkeiten
Nachdem die Spezialisten der 

Leichtindustrie der Republik ver
schiedene Konfektionserzeugnisse 
unter Regen, durch Waschen und 
chemische Reinigung getestet 
hatten, empfahlen sie für die 
Arbeit der meisten Betriebe der 
Branche ernsthafte Korrekturen.

Viele Jahre lang sorgten die 
Produktlonsfachleute, wenn auch 
nicht sehr erfolgreich, nur da
für, daß die Erzeugnisse mit der 
Mode Schritt halten und die 
Fertigungsqualität keinen Anstoß 
erregt, d. h.. daß die Naht 
gerade läuft und keine 
..Zwlrnschwänze" hervorlugen. 
Der In der Republik elngeleltete 
Übergang! zur Fertigung kon
kurrenzfähiger Waren veranlaß
te, dieses Problem ernster zu 
nehmen.

Selbst die besten Erzeugnisse 
standen den Importierten nach. 
Sogar eine Kleinigkeit konnte 
die Ware verderben. Deshalb 
steckte man sich hier das Ziel, 
eine Art Attestierung der 
..Rohstoffe" für die Konfektions
und Schuhindustrie — egal ob 

I Borte, Unterfutter, Futterleinen. 
| Zwirn — durchzuführen. Sie alle

Höherer Futternährwert
Die Verbesserung des Nährwer

tes der Futtermittel half den 
Landwirtschaftsbetrieben des Ray
ons Tschistopolje, Gebiet Koktsche- 
taw, die Milcherträge und den 
Milchfettgehalt bedeutend zu stei
gern sowie den Jahresplan des 
Verkaufs von Milch an den Staat 
vorfristig zu erfüllen.

„Die Betriebe liefern täglich um 
zwei Tonnen Milch mehr als im 
Vorjahr", sagt der Erste Sekretär 
des Rayonparteikomitees I. M. 
Jegorow. „Das ist nicht nur durch 
die ausreichende Futtermenge, son
dern auch durch die Erhöhung de
ren Eiweiß- und Vitamingehalts be
dingt."

steigert Milchleistung
Die Anwelksilage ist aus Luzer

ne, Esparsette, Hafer, Gerste und 
Erbsen zubereitet. Dieses Futter 
ersetzt in bedeutendem Maße Kon
zentrate.

Alle Futtermittel des Rayons 
sind erster und zweiter Klasse. Sie 
werden wirtschaftlich verbraucht. 
In den meisten Betrieben werden 
sie vor ihrer Verfütterung sorgfäl
tig in den Futterhäusern zuberei
tet. Die Sowchose „Tschistopolski", 
„Krasnoshamenski“ und „Snarkol- 
ski" aber haben für die Futterver
arbeitung nicht vorgesorgt. Nun 
sind sie gerade dabei, die Futter
zubereitung in Gang zu bringen.

(KasTAG)

Pulsschlag unserer Heimat
haben ihre Besonderheiten beim 
Waschen, bei der chemischen 
Reinigung und beim Tragen. 
Nach den In Zweig-Forschungsla
bors durchgeführten Tests und 
der ernsthaften Nacharbeitung 
wurden ..Zutatenmuster" für 
Kleidung und Schuhe mit prak
tisch gleichem Grad des Ein
laufens, der Farbechtheit und 
der Knitterfreiheit geschaffen, 
die sich auch unter Regen und 
beim Waschen nicht krumpfen.

Diese Forschungen ermöglichten 
es, ein gut aufgebautes Pro
gramm für die ganze Branche zu 
entwickeln. Gemäß den Emp
fehlungen dieses Programms, 
meisterten die Industriekollektive ’ 
qualitativ neue Stoffe, Zwirn und 
Zutaten. Sie ausnutzend, fertigten 
die Konfektionsarbeiter 18 neue 
Kleidungsmuster an, die Ihren 
Gebrauchseigenschaften nach 
ähnlichen ausländischen Waren 
nicht nachstehen.

Leider werden Immer noch 
wenige konkurrenzfähige Waren 
produziert: Es mangelt an hoch
wertigem Ausgangsmaterlai. Ist 
es gelungen, die Pläne der ört
lichen Rohstoffproduzenten ver
hältnismäßig rasch In Über

einstimmung mit dem neuen Be
darf der Konfektionsarbeiter und 
Schuhproduzenten umzugestalten, 
so beeilen sich die Betriebe au
ßerhalb der Republik ungeachtet 
der Anordnungen des Ministeri
ums für Leichtindustrie der 
UdSSR nicht, die Neuerer zu un
terstützen. Noch komplizierter 
Ist es um die Kollektive anderer 
Zweige bestellt.

Im kommenden Jahr wird 
geplant, In Belorußland ein ein
heitliches Testzentrum zu eröff
nen. Seine Spezialisten werden 
nach den besten technologischen 
Lösungen suchen, die Betriebe 
beraten, die Mustermodelle mit den 
Serienerzeugnissen und den be
sten ausländischen Mustern 
vergleichen.

Tadshikische SSR ----------

Skala guter Dienste
Vom Reparieren der Telefon

apparate bis zum Einrichten der 
Rechentechnik — soweit reicht 
die Skala guter Dienste, die den 
Einwohnern von Duschanbe durch 
die Genossenschaft „Energetik" 
geboten werden. Diese Genossen

schaft wurde von den Spezia
listen für Automatisierung des 
Produktionsbereichs und für 
Nachrichtenmittel der Produk
tionsvereinigung „Tadshlkneft" 
organisiert.

Die Individuelle Erwerbstätig
keit stört Ihre Grundarbeit nicht. 
Denn die meisten Mitglieder der 
Genossenschaft arbeiten Im 
Wachtdlenstverfahren auf den 
Erdölfeldern von Tjumen. Auf 
die zwei Wochen Arbeitseinsatz 
folgen zwei Wochen Erholung. 
Und da beschloß man, die Erho
lungszelt mit Nutzen für sich und 
für die Stadteinwohner zu ver
bringen.

Das Vollzugskomitee des be- 
zlrkssowjets setzte es durch, daß 
den Reparaturmeistern ein so
lider Kredit gewährt sowie Raum 
und Ausrüstungen bereitgestellt 
wurden.

Das Netz von Genossenschaften 
In Duschanbe wächst immer 
mehr. Es wurden mehrere 
Backabteilungen für nationale 
Broterzeugnisse, drei Cafes mit 
tadshikischer Küche, mehrere 
Baugenossenschaften „Stroltel" 
und ein Modeateller eröffnet.

Turkmenische SSR-----------

Solange die Brigade

beurlaubt ist
Die ganze Brigade, die die 

Nachverdichterstation des Gas
feldes Gugurtll in Turkmenien 
bedient, Ist In Urlaub gegangen. 
Doch der tägliche Zustrom des 
wertvollen Rohstoffes für die 
Gasleitung Mittelasien — Zen
trum Ist sogar um eine halbe Mil
lion Kubikmeter Gas erstarkt.. 
Nicht wenig Sorgen bereitete die
ser Morgen freilich dem Leiter 
der Technischen Abteilung der 
Vereinigung „Aschakgasdoby- 
tscha" der Unlonsjndustrleverel- 
B,,Turkmengasprom" Ch.

akow: Es wurde seine 
Neuentwicklung, die Gasstrahl
pumpe, geprüft. Diese Pumpe 
hatte alle Funktionen der Station 
übernommen, die ziemlich viel 
Elektroenergie sowie Kraft- und 
Schmierstoffe verbraucht und 
rund um die Uhr von einer zwölf
köpfigen Brigade betreut wird. 
Die Anlage von Ch. Bordshakow 
braucht dies alles nicht. Für Ih
ren Betrieb reicht der natürliche 
Gasdruck des Bohrlochs aus. Die 
Strahlpumpe wurde in den Werk
stätten der Vereinigung herge
stellt. Der Aufwand dafür belief 
sich auf etwa 15 000 Rubel.
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Heute - Tag der Raketentruppen und der Artillerie

Zuverlässige Beschützer 
unserer Heimat

Der Name des Helden

Auf Fragen des 
TSCHUK antwortet der 
strategischer Bedeutung 
MASSOW:

Stanislaw Grigorjewitsch, den 
heutigen, bereits traditionellen 
Feiertag begehen die Angehörigen 
der Raketentruppen und die Artil
leristen gemeinsam. Wie Ist das, hi
storisch gesehen, zustande gekom
men?

Wir Angehörigen der Raketen
truppen schreiben unsere Ge
schichte, beginnend von den 
ruhmreichen Traditionen der 
Truppenteile der sowjetischen 
Rohrartlllerle. Deren Kampfweg 
kann man wiederum bis In die 
Oktobertage des Jahres 1917 zu
rückverfolgen. Während des Bür
gerkrieges und In den folgenden 
Jahren richteten die Partei und 
W. I. Lenin, der damals brennen
de Fragen des Militärbauwesens 
selbst mitentschieden hat, Ihre 
besondere Aufmerksamkeit auf 
die Formierung und Entwicklung 
dieser Waffengattung.

Die härteste Prüfung für die 
sowjetischen Artilleristen war 
der Große Vaterländische Krieg. 
Gemeinsam mit den Soldaten an
derer Spezialgebiete können sie 
auf den ruhmreichen Kampfweg 
zurückblicken. Nicht zufällig 
wurde gerade die Artillerie da
mals ,,Kriegsgott" genannt. Ei
nen besonderen Platz in der 
Geschichte der sowjetischen Ar
tillerie nimmt die Stalingrader 
Schlacht ein. Am 19. November 
1942 dröhnten die machtvollen 
vernichtenden Salven Hunderter 
Geschütze. Damit begann die 
Zerschlagung eines gewaltigen 
Teils der Hltlerarmee. Zum Ge
dächtnis an dieses Ereignis wur
de dann dieser Tag zum Tag der 
Artillerie gewählt und 1944 erst
mals begangen. Seit 1964 wird 
er als Tag der Artillerie und der 
Raketentruppen begangen.

In dieser Zelt hatten sich die Ra
ketentruppen strategischer Bedeu
tung bereits als eine neue Gattung 
der sowjetischen bewaffneten Kräf
te formiert. Berichten Sie deshalb 
bitte ausführlicher darüber.

In diesem Fall muß Ich erneut 
auf die Geschichte zurückgreifen. 
Kurz nach dem Ende des 2. Welt
krieges ertönte die berüchtigte 
Rede Churchills, die einen neuen 
Kreuzzug gegen die UdSSR und 
Ihre Verbündeten einleitete.

Die unheilvollen Ideen nah
men bald sehr reale Züge an. 
Kurze Zelt darauf war die So
wjetunion von Hunderten Mili
tärstützpunkten mit Nuklearbom
benflugzeugen umringt, die gegen 
unsere Republiken gerichtet wa
ren.

Unter diesen Bedingungen wa
ren wir ‘gezwungen, es blfeb uns 
einfach kein anderer Ausweg, 
die Herausforderung der imperia
listischen Staaten anzunehmen. 
Deshalb wurde im Oktober 1947 
in der UdSSR die erste ballisti
sche Steuerrakete gestartet, 1949 
wurde der erste Kernwaffentest 
absolviert, und am Ende der 
fünfziger Jahre führten wir in
terkontinentale ballistische Rake
ten ein. Diese wurden zu einer 
gewissen Schwelle, an der ein 
möglicher dritter Weltkrieg auf
gehalten wurde.

Von dieser Zelt an wechselten 
sich Zelten der Entspannung und 
des kalten Krieges ab. Die sich 
entwickelnden Raketentrup p e n 
reagierten ständig äuf den klein
sten Druck des Gegners. Sie 
sind und bleiben der zuverlässig
ste Garant unserer Sicherheit und 
der Stabilität der Beziehungen 
zwischen den Großmächten.

Aber dennoch war die Sowjet
union der Initiator der radikalen 
Reduzierung der Kern- und darun
ter auch der Raketenwaffen.

In den zwei Weltkriegen erlitt 
unser Land größte Verluste. Ge
rade für uns wäre es unter diesen 
Bedingungen noch wichtiger als 
für andere, das in der Geschichte 
nie dagewesene fünfte friedliche 
Jahrzehnt zu erhalten, sogar un
ter Beibehaltung des gesamten Ra
ketenpotentials. Aber das revo
lutionäre Wesen des neuen politi
schen Denkens unserer Partei 
besteht gerade darin, daß es auf 
die Zukunft ausgerichtet ist.

Wie sind die Artillerie und die 
Raketentruppen von heute beschat
ten, Stanislaw Grigorjewitsch?

In den vergangenen siebzig 
Jahren vollzog sich, nachdem ei
ne Reihe von Entwicklungsetap
pen überwunden waren, in unse
rer Artillerie ein gewaltiger, 
sprunghafter Fortschritt. In Ver
bindung mit der Schaffung von 
Raketen taktischer und operativ
taktischer Bestimmung entstand 
eine neue Waffengattung — die 
Raketentruppen und die Artille
rie der Landstreitkräfte. Aber 
auch die Rohrartlllerle hat ihre 
Bedeutung heutzutage nicht ver
loren. Was die eigentlichen Ra
ketentruppen betrifft, so sind sie 
mit modernsten Waffen und 
Kampftechnik ausgerüstet. Ge
meinsam mit den strategischen 
Kräften der See- und Luftstreit
kräften bilden die strategischen 
Raketentruppen die Grundlage 
der Kampfkraft der Streitkräfte 
der UdSSR.

Beherrscher solch schwieriger, 
moderner und mächtiger Waffen zu 
sein ist sicherlich nicht ganz ein
fach....

Sie haben recht, die Verant
wortung der Angehörigen der Ra
ketentruppen ist besonderer Art, 
was durch die Vorausbestimmung 
dieser Truppengattung und den 
Charakter der ihr auferlegten 
Aufgaben bedingt ist.

Das Wichtigste für die Ange
hörigen der Raketentruppen Ist 
das Diensthabende System in 
der Friedenszelt. Diese Aufgabe 
ist von einer wahrhaft staatswich
tigen Bedeutung. Ihrer bedin
gungslosen und qualitätsgerech
ten Erfüllung ist sämtliches Sy
stem der Schulung und Erzie
hung, sämtliche Partei- und po
litische Arbeit untergeordnet.

TASS-Korrespondenten M. SACHAR- 
Generalstabschef der Raketentruppen 
Generalleutnant S. G. KOTSCHE-

Für die Angehörigen der Rake
tentruppen ist die ständige 
Kampfbereitschaft die Hauptsa
che. Dieser umfassende Begriff 
bedeutet gründliche Beherr
schung der Technik, körperliche 
Gesundheit der Truppenangehö
rigen, Ihr geistiges und psychi
sches Gleichgewicht, das vor je
dem Dienstantritt ärztlich be
glaubigt wird, höchste eigene Mo
bilmachung, Konzentrationsver
mögen, Bereitschaft zum Sofort- 
handeln, ausgeprägte marxi
stisch-leninistische Weltanschau
ung, moralische und Ideologische 
Standhaftigkeit.

Daß die Angehörigen der Rake
tentruppen diesen hohen Anforde
rungen vollauf entsprechen, davon 
konnte Ich mich während meiner 
Jüngsten Dienstreise in einen Trup
penteil überzeugen, wo Oberstleut
nant W. Kriwomasow seinen Dienst 
versieht. Obwohl dieses Kollektiv 
eigentlich keine Spitzenpositionen In 
den Raketentruppen behauptet, ist 
die politische und Kampfausbildung 
des Personals hier dennoch auf 
dem nötigen Niveau...

Ich bin über die Sachlage In 
diesem Truppenteil auf dem lau

fenden und möchte bemerken, daß 
die Angehörigen der Raketen
truppen, die Sie da erwähnt ha
ben. sich vor zwei Jahren für Ih
re -Leistungen zweifellos eine 
ausgezeichnete Note eingeholt 
hätten. Doch unter den gegen
wärtigen Bedingungen sind sie ei
ner solchen nicht gewachsen. 
Die Zelt der Umgestaltung stellte 
an-jeden von uns, von den Solda
ten bis zu den Generalen, neue, 
höhere Forderungen und die Kri
terien der Einschätzung des Ni
veaus der Kampfbereitschaft sind 
gestiegen.

Es sei aufrichtig gesagt, daß 
nicht alle unter den Verhältnissen 
der Umgestaltung sich zurechtge
funden haben. Bel uns gibt es 
noch Kommandeure und Polltar- 
belter, die ihren Dienst in der 
Armee auf alte Art und Welse 
fortsetzen. Es mangelt uns 
wahrl 1 c h nicht an leiden
schaftlichen Beteuerungen, die 
Sachlage sofort zu verbessern, 
an eifrigen Versprechen und klu
gen Worten bezüglich der Umge
staltung. Man möchte aber mehr 
Selbstverleugnung bei der be
harrlichen Durchsetzung der At
mosphäre hoher Ansprüche und 
strengere Kriterien bei der Lei
stungsbewertung sehen. .

Stanislaw Grigorjewitsch, die An
gehörigen der Raketen- und Artil
lerietruppen begingen ihr Fest tra
ditionsgemäß mit weiteren Erfol
gen in Ihrer. Kampfausbildung...

Dieses Fest bildet keine Aus
nahme. Es gewann nur besondere 
Merkmale und einen besonderen 
Sinn. Dieses Fest begehen wir 
im 70. Jubiläumsjahr des Großen 
Oktober. Ganz nah ist auch ein 
weiteres denkwürdiges Fest — 
der 70. Jahrestag der Streitkräf
te der UdSSR. Unter diesen Be
dingungen haben die meisten Kol
lektive der Armeeangehörigen 
bedeutend höhere Leistungen in 
der politischen und Kampfausbil
dung erzielt. Zu den Schrittma
chern Im sozialistischen Wettbe
werb zählen die Truppenteile und 
Einheiten, wo die Offiziere I. Wol
kow, W. Pestow, S. Mllowldow, 
A. Konon und A. Nowodran ih
ren Dienst versehen. Stolz auf 
seine erfreulichen Leistungen 
darf der Initiator des sozialisti
schen Wettbewerbs sein — der 
Truppenteil, der von Oberstleut
nant N. Uljanow befehligt wird.

Zum Schluß möchte Ich den 
Sowjetmenschen versichern, daß 
die Raketentruppen ein zuverläs
siger Schutzschild des Vaterlan
des und der großen Errungen
schaften des Sozialismus waren 
und bleiben.

ZS
Mit guten Erfolgen begehen 

ihr Fest die Artilleristen des Mit
telasiatischen Rotbanner-Militär
bezirks. Der Dienst in dieser Waf
fengattung stellt heute an alle 
erhöhte Forderungen. Um das 
Ziel zu orten und es mit dem er
sten Schuß zu vernichten, werden 
von den Bedienungen Geschick
lichkeit und perfekte Meisterung 
der Technik verlangt. Um immer 
auf der Höhe zu sein, muß man 
hart arbeiten.

Im Bild: Die Artilleristen bei 
der Übung: Rechts — Komman
deur der Geschützbedienung, Be
ster der politischen und Gefechts
ausbildung Sergeant R. Surcha- 
jew.

Foto: Viktor Dubrowtschenko

I
Ein Wendepunkt

In dieser Woche jährt sich 
zum 45. Mal der Beginn der Ge
genoffensive der sowjetischen 
Truppen bei Stalingrad. Am 19. 
November begann die entschei
dende Etappe der Schlacht um 
Stalingrad, einer der größten im 
2. Weltkrieg.

Die Stalingrader Schlacht dau
erte über eineinhalb Jahre — 
von Juli 1942 bis Anfang Febru
ar 1943. Das faschistische Kom
mando wollte dabei „die den So
wjets noch verbliebenen Kräfte 
endgültig vernichten und sie ih
rer wichtigsten Rüstungs- und 
Wirtschaftszentren berauben". 
Die Schlacht endete Jedoch mit 
einer strategischen Niederlage 
Hitlers, von der er sich bis zum 
Schluß nicht erholt hat.

Wegen der besonderen strate
gischen Lage Stalingrads hatten 
dort beide Selten sehr starke 
Kräfte konzentriert. Die Kämpfe 
waren außergewöhnlich hart. Nur 
ein Beispiel: Im Zentrum der 
Stadt wurde ein halbzerstörtes 
Haus von einer Handvoll sowjeti
scher Soldaten unter dem Befehl

Zum Wohle der
Der Traktor hielt am Feldrand 

an, aus dem Fahrerhaus sprang 
behend ein junger Mann herun
ter — nicht hoch von Wuchs, 
hager, mit einem leisen Lächeln 
Im braungebrannten Gesicht. Wir 
machten uns bekannt und ich 
konnte mich anfangs des Gefühls 
nicht erwehren, daß Ich mir die
sen mit dem Orden „Roter Stern" 
ausgezeichneten Fallschirmjäger 
Irgendwie anders vorgestellt hat
te.

...Heinrich Flug wuchs in 
einem alten Step p e n d o r f 
Alexandrowka am Ufer des 
Ischim auf, hier hat er die Mittel
schule beendet, von hier aus wur
de er zum Wehrdienst einberu
fen.

Dann kam der Einsatz In der 
DRA. Der Truppenteil, in dem er 
diente, bewachte die Auto
straße. Auf die s e m Weg 
wurden Ins Land Lebensmit
tel, Brennstoff und Ausrüstungen 
für die Im Bau begriffenen Betrie
be der Jungen Republik beför
dert. Diese Straße war den Dusch
manen ein Dorn Im Auge, des
halb griffen sie die Kolonnen 
mehrmals an, legten Hinterhalte, 
beschossen die Kraftwagen mit 
Maschinengewehren. Zusammen 
mit den Einheiten der DRA-Ar- 
mee verteidigten diese für die Re
publik lebenswichtige Straße 
auch die Soldaten der Sowjet
armee, und Heinrich Flug kennt 
den berüchtigten Salang-Ge- 
blrgspaß nicht nur vom Hören
sagen.

Heinrich beteiligte sich mehr
mals an der Abwehr der Duschma
nenangriffe, nicht alle Ein
zelheiten dieser Kämpfe sind ihm 
In Erinnerung geblieben; nie 
wird er aber jenen Kampf ver
gessen...

Während eines Nachtmarsches 
geriet der Truppenteil in einen

Nachts träumt es sich gut nach angespanntem Dienst...
Des öfteren berichteten wir auf unseren „Patriot'’.Seiten, wie die 

Soldaten sich um ihre politische und Gefechtsausbildung bemühen und 
wie sie komplizierte taktische Aufgaben lösen. Doch für die diesmalige 
Ausgabe baten wir unseren Militärkorrespondenten Wil RACHMANKULOW 
um eine Sonntagsreportage, denn auch für Militärangehörige sind Ruhetage 
vorgesehen.

Der Garnisonoffiziersklub Ist 
ein schönes modernes Gebäude, 
das durch seine Aufmachung 
schon von weitem die Auf
merksamkeit auf sich lenkt. Hier 
sind an Ruhetagen Soldaten und 
Sergeanten die Gäste. Sie haben 
wieder eine Woche Gefechtsaus
bildung hinter sich. Für die Mili
tärangehörigen unserer Einheit 
war sie sehr angespannt. Doch 
alle Schwierigkeiten sind erfolg
reich überwunden, und nun ist 
Ruhetag...

Im Offiziersklub gibt’s ein 
mündliches Magazin. Dadurch 
führt Julia Wallzkaja, die Frau 
eines Offiziers. Schon fast zehn 
Jahre wandert sie zusammen mit 

von Obersergeanten Jakow Paw
low verteidigt. Den Hitlerfaschi
sten gelang es trotz allen Bemü
hens nicht, dieses Haus einzu
nehmen. Später wurde ausgerech
net, daß vor dem „Pawlow-Haus", 
wie man es dann nannte, die 
Wehrmacht mehr Soldaten und 
Offiziere verloren hat als bei der 
Einnahme von Paris Im Jahr 
1940.

Insgesamt hatte die Wehr
macht in der Schlacht um Stalin
grad, die mit der Gefangennahme 
von 90 000 Hitlerfaschisten mit 
dem Feldmarschall Paulus an der 
Spitze endete, eineinhalb Millio
nen Menschen. 3 000 Panzer. 
4 000 Flugzeuge und 12 000 Ge
schütze verloren.

„Die Niederlage vor Stalin
grad hat sowohl das deutsche 
Volk als auch seine Armee mit 
Entsetzen erfüllt", schrieb später 
der Hitlergeneral • von Westphal. 
„Die Katastrophe bei Stalingrad, 
eine unerhörte Kapitulation einer 
ganzen Armee an einer riesigen 
Front, die schweren Verluste, die 
durch dieses nationale Unglück 
hervorgerufen wurden, ...führten

Hinterhalt des Feindes. Bis zum 
Morgengrauen dauerte das Feuer
gefecht, erst am Morgen kam die 
Unterstützung. Die Duschma
nen wurden an die Hügel zurück
gedrängt, die am Leben gebliebe
nen wurden gefangengenommen. 
Doch davon erfuhr Heinrich 
schon im Spital. Der Chirurg hat 
aus seinem linken Arm zwei Ku
geln herausoperiert...

Heinrich bewegt die Finger. 
„Sehen Sie, der Arzt hat Klasse
arbeit geleistet." Dann schwieg 
er einen Augenblick und sagte: 
„Vor kurzem trat mein Kom
mandeur Leonid Chabarow in 
der Sendung ,Ich diene der 
Sowjetunion!’ auf. Ich hörte Ihm 
zu und erinnerte mich an unsere 
Jungs. Mit Valerl Sharow, der in 
Zellnograd lebt, treffen wir uns 
manchmal. Der war damals auch 
mit dabei."

Es gibt Menschen, die alles 
Mögliche tun, ohne dabei In die 
Augen zu springen. Heinrich Ist 
einer von ihnen. Er ist der Mei
nung, daß er nur seine Pflicht er
füllte und wenn schon er mit dem 
Orden ausgezeichnet wurde, so 
bekamen ja auch andere Soldaten 
Auszeichnungen. Aber in der 
Ehrenurkunde des ZK des Kom
somol, die Heinrich später über
reicht wurde, steht schwarz auf 
weiß: „Für Heldenmut und Tap
ferkeit, bekundet bei der Erfül
lung der internationalistischen 
Pflicht in Afghanistan".

Nach der Genesung schlug 
man Heinrich vor, eine Offiziers 
schule für Luftlandetruppen zu 
beziehen, doch er blieb seiner 
Helmatscholle treu und arbeitet 
heute In der Gemüsebaubrigade.

Unsere Unterhaltung setzen 
wir Im Hause der Familie Flug 
fort. Heinrich und Alwine Flug 
arbeiteten in Ihren Jugendjahren 
beide als Traktoristen. Nach der 

ihrem Mann von einer Garnison 
zur anderen. Und immer Ist es 
für sie ein wahres Vergnügen, mit 
Soldaten an der Vorbereitung ei
ner Kulturveranstaltung zu arbei
ten. Auch diesmal ist letztere 
reich an Interessanten Informa
tionen, sind die ,.Selten" des Ma
gazins sachkundig ..Illustriert".

Die einen Interessieren sich 
mehr für mündliche Magazine, die 
anderen für die Teilnahme am 
Laienensemble. Und obgleich In 
dieser Steppengarnison nicht sel
ten namhafte Künstler auftreten, 
warten die Soldaten dennoch mit 
erhöhtem Interesse auf die Dar
bietungen des eigenen Ealenkunst- 
ensembles ihrer Kameraden, mit

zu einer schweren Krlese", stellt 
in seinen Memoiren der deutsche 
l’anzergeneral Guderian fest.

Der Sieg der sowjetischen 
Truppen bei Stalingrad, der gro
ßen Angriffsoperationen der Fa
schisten ein Ende setzte, war 
nicht nur ein glänzender militäri
scher Erfolg. Er erschütterte den 
faschistischen Block: Nach Sta
lingrad wollte Japan nicht mehr 
in den Krieg auf der Seite 
Deutschlands eintreten. Merklich 
aktiver wurden die nationalen Be
freiungskräfte In Jugoslawien, 
Polen, der Tschechoslowakei, 
Frankreich. Griechenland und an
deren vom Faschismus unterjoch
ten Ländern.

Jetzt versuchen einige west
liche Historiker, wenn sie schon 
die Stalingrader Schlacht nicht 
verschweigen können, zumindest 
ihre Bedeutung herabzusetzen. 
Denjenigen, die es lieben. die 
Geschichte „zu korrigieren", soll
te man die Worte des USA-Prä
sidenten Franklin Roosevelt ins 
Gedächtnis rufen, der die Groß
tat der Helden von Stalingrad 
folgendermaßen bewertete: „Ihr 
ruhmreicher Sieg stoppte die 
Welle der Invasion und wurde 
zum Wendepunkt des Krieges der 
verbündeten Nationen gegen die 
Kräfte des Aggressors."

(TASS)

Spur der Generationen
Alle Etappen der Geschichte 

der Sowjetmacht im Gebiet Tur- 
gal kann man anhand der Doku
mente der Familie Sherdew aus 
dem Sowchos „Lwowski" verfol
gen.

Vor über 60 Jahren hatte der 
ehemalige Tagelöhner Fjodor 
Sherdew im Bestand des Turkesta
ner Infanterieregiments zum er
stenmal diesen Boden betreten. Er 
nahm an der Kollektivierung und 
später an der Neulanderschlie
ßung teil.

Sein Sohn Anatoll leitete viele 
Jahre lang einen Neulandsow
chos. In die Republikehrentafel 
ist auch das Kollektiv eines an
deren Agrarbetriebs eingetragen, 
der vom Enkel Andrej geleitet 
wird. Einen würdigen Beitrag 
zur Lösung des Lebensmittelpro
gramms und der Aufgaben die
ses Planjahrfünfts leisten auch 
alle anderen Vertreter dieser Ar
beiterdynastie: Mechanisatoren, 
Brlgadiere, Agronomen.

(KasTAG)

Heimat
Heirat bauten sie dieses Haus, in 
dem alle ihre sechs Kinder auf
gewachsen sind.

„Wir beide sind jetzt Rent
ner", sagt das Familienoberhaupt, 
„doch wir sitzen nicht müßig 
herum und helfen nach Kräften 
unserem Agrarbetrieb." Seine 
Frau Alwine bringt aus dem Ne
benzimmer den Festanzug ihres 
Mannes. Auf dem Revers glän
zen der Leninorden, der Orden 
des Roten Arbeitsbanners und 
mehrere Medaillen.........38 Jahre
hat er in unserem Sowchos ge
arbeitet. mehrmals wurde er 
Bfstmechanisator des Gebiets", 
sagt sie mit Stolz. „Schluß da
mit", sagte Heinrich Flug reso
lut, „ich habe nur mein Mög
liches getan, das ist alles."

Unser Gespräch drehte sich 
über die Sowchosangelegenhei- 
ten, über die Prozesse und 
Probleme der Umgestaltung auf 
dem Lande und in dem Staat. 
Diese Menschen nehmen diese 
wichtigen Sachen sich zu Her
zen, sie sind am Erfolg der Neu
einführungen wirklich interes
siert. Solche Eltern sind ein gutes 
Beispiel für ihre Kinder: kein 
Wunder auch, daß Heinrich Juni
or sich auch zum Ackerbau hin
gezogen fühlt und eben darin sei
ne Berufung sieht.

Das akkurate weiße Haus der 
Flugs steht in einer Reihe mit 
ebensolchen Häusern in der Frie
densstraße. Und das ist beinahe 
symbolisch für seine Bewohner 
geworden. Hier leben die Men
schen, die das Getreide bauen, 
den Frieden behüten und so für 
das Wohl der Heimat sorgen.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

denen sie erst gestern gemeinsam 
den ..Gegner" angriffen und In 
die Feuerllnle traten. Unter den 
Laienkünstlern sind auch die 
Soldaten Willi und Ernst Kraft.

Als Abgänger einer Musik
fachschule In Karaganda waren 
sie ihrem Beruf schon vor Ihrem 
Wehrdienst nachgegangen. Willi 
unterrichtete die Kinder In der 
Musikschule des Stadtbezirks 
Oktjabrskl. Ernst war Mitglied 
des Ensembles ..Freundschaft". 
Da kam die Einberufung. Auch 
hier trennten sich die Zwllllngs- 
brüder nicht von der Musäk. Sie 
dienen musterhaft und muslzle- 
ren, indem sie im Blasorschester 
spielen. Willi Kraft sagt, diese 
seine Leidenschaft benötigen seine 
Dienstkameraden sehr. Es heißt 
Ja nicht umsonst in einem Solda
tenlied: ,,Wer sagt, daß das Lied 
Im Krieg entbehrlich ist? Nach 
dem Kampf sehnt sich das Herz 
doppelt nach Musik."

Manchmal schien es Ihnen, sie 
würden dieses Geheimnis der Ver
gangenheit nicht mehr entreißen 
können. Waren seitdem Ja schon 
siebzig Jahre vergangen. Es sind 
fast keine Augenzeugen mehr 
am Leben geblieben. Von den 
Überlebenden konnte schon nie
mand'sagen, wo der Rotarmist 
Viktor Stanow bestattet worden 
war. Die Nachforschungen In 
den Archiven blieben ergebnis
los. Unter den wenigen Dokumen
ten blieb einzig und allein der 
Brief eines welßgardistlschen Of
fiziers. adressiert an die Mutter 
des Verschiedenen, erhalten. Dar
in berichtete er zynisch: .... Das
rote Gesindel hatte Viktor zum 
Kommandeur einer Maschinenge
wehrgruppe gemacht. Er starb 
während unserer Kämpfe gegen 
die Roten beim Dorf Andrejewka 
an einem Säbelhieb."

Trotz aller Bemühungen blieb 
die Bitte der Schwester an die 
Pfadfinder, das Grab Ihres Bru
ders zu finden, unerfüllt. Doch 
die Jungen aus dem militärisch- 
patriotischen Klub „Polsk" der 
Alma-Ataer Kunstfachschule setz
ten ihre Suche fort und hofften 
auf Erfolg.

In diesen Jahren haben sie so 
manches über Viktor Stanow und 
seine Familie erfahren. Es stell
te sich heraus, daß Viktors Va
ter Pawel Stanow einst zusam
men mit Wladimir Uljanow an 
der Kasaner Universität studiert 
hatte. Als Student der medizini
schen Fakultät war er einer der 
Organisatoren der bekannten 
Versammlung Im Dezember 1887. 
Gleich Wladimir Uljanow wurde 
er aus der Universität exmatri
kuliert, verbannt und unter poli
zeiliche Aufsicht gestellt. Später 
zog Stanow in die Stadt Ust-Ka- 

■ menogorsk. Hier wurde dann Vik
tor geboren.

Ich betrachte aufmerksam das 
junge Gesicht des Gymnasiasten. 
Wie war er, dieser Junge vom 
vergilbten Foto? Zweifellos ein 
Romantiker und Patriot. Als die 
Kanonen den ersten 
angekündigt hatten, 
sechzehnjährige Gym

Weltkrieg 
~ ging der'

sechzehnjährige Gymnasiast frei
willig an die Front.. Aber er 
kehrte heim bereits mit bolsche
wistischer Auffassung des We
sens des Krieges, mit dem heißen 
Wunsch, das Leben anders zu 
gestalten. Das Zuhause hatte neue 
Prüfungen für ihn parat. Die 
Koltschak-Armee besetzte Ust-Ka- 
menogorsk. Und obwohl Viktor 
auch 1919 noch Immer nicht 
wehrpflichtig war, wurde er als 
einer, der schon ” 
rochen hatte, in die 
Truppen einberufen, 
ahnte natürlich davon, 
brave Soldat ein bolschewisti
scher Agitator war. Man kam da
hinter erst, nachdem Viktor 
schon im ersten Gefecht nicht nur 
selbst zu dën Rotgardisten über
gegangen war, sondern auch über 
•vierzig Mann- mitgeführt hatte.

...Doch die Interessen der 
Klubmitglieder gehen nicht nur 
in einer Richtung. Einige Jahre 
nacheinander forschten die Jungs 
In den Orten nach, wo der Parti
sanentrupp des Siebenstromge
biets „Rote Bergadler" gewirkt 
hatte. Sie suchten neue Tatsa
chen über einen der ersten Kom
mandeure der roten Garde von 
Werny (Alma-Ata) Iwan Mamon
tow. Sie zeichneten Porträts von 
Veteranen. Der Student der Ab
teilung Bildhauerkunst Aldar 
Schalbarbajew mélßelte die Büste

Pulver ge- 
Koltschak- 

Nlemand 
daß der

Alma-Ata

Hier lernte der Heerführer
Dieses zweigeschossige Gebäu

de im Zentrum von Alma-Ata. in 
dem heute die Hochschule für bil
dende und Bühnenkunst unterge
bracht Ist, unterscheidet sich von 
den anderen nur durch eine Ge
denktafel mit dem Basrelief. Die 
Inschrift lautet: ..Hier, Im Gym
nasium von Werny, lernte In der 
Zelt von 1896 bis 1904 der her
vorragende Heerführer der Roten 
Armee Michail Wassiljewitsch 
Frunse".

In seinem Lebenslauf schrieb 
der künftige Marschall der Revo
lution: „Nach der Grundschule 
bezog Ich das Gymnasium In der 
Stadt Werny, das Ich 1904 absol
vierte. Ich war Mitglied 
Selbstbildungszirkels, 
zum ersten Mal mit den revolu
tionären Ideen bekannt wurde." 
Und wer war sein erster Lehrmei
ster, wer erteilte Ihm die ersten 
Stunden des revolutionären Kamp
fes?

...1902 wurde Gennadi Ml- 
challowltsch Tichomirow, ehema
liger Student an der Petersbur
ger Universität, nach Werny ver
bannt. Er hat nicht nur marxlstl-

eines 
wo Ich

Und diejenigen, die heute nicht 
In den Klub gehen, womit sind 
die beschäftigt? Für sie werden 
technische Wissenstotos. Sport
wettkämpfe und anderes veran
staltet. Nicht eine Minute Freizeit 
geht verloren. Und wenn der 
Soldat nicht an den Massen
veranstaltungen tellnimmt, geht 
er seinen persönlichen Angele, 
genhelten nach — er schreibt zum 
Beispiel Briefe, denn dazu Ist 
auch Zelt notwendig.

Im Lesesaal herrscht sachliche 
Stille. Die erfahrene Bibliotheka
rin Nadeshda Popowa versteht es. 
Jedem ein Buch nach Geschmack 
zu empfehlen. Wie zum Beispiel 
dem Sergeanten Sergej Shllenkow 
und dem Soldaten Wassili Pala- 
martschuk, die sehr aktive Leser 
sind. Für sie wählt sie Bücher zu 
mllltärtechnlschen Themen. Den 
Soldaten Wladimir Stepanow 
machte sie mit dem Buchbestand 
und mit den Vorschriften bekannt,

des legendären Bolschewiken, der 
Im Kampf um das Dorf Ma- 
kantschl gefallen war, und über
gab es dem Museum.

Natürlich denken sie nicht nur 
an die Gefallenen. Die Pfadfinder 
sind bemüht, die lebenden Vetera
nen des Bürger- und des Großen 
Vaterländischen Krieges zu um
sorgen. Dafür wird alles Mögli
che getan. Dem einen wird ein 
Keller ausgehoben, einem ande
ren wird ein Zaun aufgestellt, ei
nem dritten wird Holz gehackt.

Die Idee einer solchen Hilfe
leistung kam nicht über 
Zuerst unternahm i.—

vor. 
die Reiseroute fest, 

Angaben über die

Nacht. 
_____ ... man einfach 
Fernwanderungen durch Kasach
stan, den Bergaltal bis hin zum 
Baikalsee. Allmählich kam man 
zur Einsicht, daß nicht nur Wan
derungen und Lieder am Lager
feuer von Bedeutung sind. Wich
tig Ist, persönlich mit der Ge
schichte In Berührung zu kom
men. Der Staffelstab der Genera
tionen muß weitergetragen wer
den.

Auf die Expedition ins Gebiet 
Semlpalatlnsk bereitete sich der 
Klub besonders sorgfältig 
Man legte " ~ 
sammelte
Kampforte, korrespondierte mit 
Teilnehmern des Bürgerkrieges. 
Finde April 1985 kam der Stein 
ins Rollen. Vor Ort ging man 
sofort an die bereits vertraute, 
doch stets aufs neue erregende 
Arbeit, die Überraschungen und 
Entdeckungen verspricht. Im Dor
fe Nowoandrejewka, um das Im 
Bürgerkrieg heftig gekämpft 
wurde, stellten sie ein Grabmal 
wieder her. Das war keine leich
te Sache. Vor vielleicht dreißig 
Jahren hatte Jemand möglicher
weise aus Versehen die Namen 
der gefallenen Rotarmisten am 
Grabmal mit Farbe überpinselt. 
Schicht um Schicht entfernten sie 
die Farbe und... Hier wartete auf 
sie die Überraschung: Die frei
gelegten Buchstaben ergaben den 
Namen „V. Stanow."

Fast sieben Jahrzehnte suchten 
die Angehörigen seine letzte Ru
hestätte im Gebiet Taldy-Kurgan, 
In dem das Dorf 
Hegt. .Und niemand 
nen, daß sich sein 
derte Kilometer weiter weg bei 
einem Dorf mit einem ähnlichen 
Namen befindet.

So haben die Pfadfinder da? 
jahrzehntealte Rätsel endlich ge
löst.

Auch Im vergangenen Sommer 
machten sich die Klubmitglieder 
auf den Weg. Es gab wieder Be
gegnungen und Entdeckungen...

Aber nicht nur die Pflege der 
Denkmäler der Vergangenheit Ist 
der Gegenstand Ihrer Sorgen. Die 
Jungs kann man auch Im La
zarett treffen. Hier zeichnen die 
angehenden Maler Porträts der 
internationalistischen Kämpfer 
und verschenken sie sofort an die 
Helden.

Der Klub hat eine Tradition: 
Jedesmal vor der Suchaktion lei
sten d 1 e Pfadfinder einen 
Schwur, in dem es unter ande
rem folgende Worte gibt: „Wir 
werden den Weg der Väter ge
hen und ihre selbstlosen Helden
taten aufspüren, wir wollen alles 
über Ihr Leben und Ihren Tod 
wissen."

Jede neue Generation der Pfad
finder hält diesen Schwur In Eh 
ren.

Andrejewka 
konnte ah- 
Grab Hun-

Alex KLIMOW

durch. 
Talent

sehe Literatur mitgebracht, zu
sammen mit einem anderen Ver
bannten, Pjotr Petrow, gründete 
er eines der ersten marxistischen 
Zirkel unter den Gymnasiasten.

Die Tätigkeit dieses Zirkels Ist 
mit dem Namen M. W. Frunse 
eng verbunden. Unter der Anlei
tung der Petersburger Marxisten 
machte er die erste Schule der re
volutionären Stählung

Das hervorragende
M. W. Frunses als Heerführer 
offenbarte sich markant In den 
Jahren des Bürgerkrieges. Viele 
seiner theoretischen Werke über 
die Kriegskunst werden auch heu
te studiert. Er konnte die ef
fektivste Richtung des Hauptsto
ßes finden, in den von Ihm gelei
teten Krlegsoperatlonen war kei
nen Platz für alten Schablonen. 
Die Partei setzte Ihn immer dort 
ein, wo es am schwierigsten war. 
Im Bürgerkrieg war er der Be
fehlshaber der ’ 
Front und leitete 
rung der Weißgardisten 1h Sie
benstromgebiet.

Turkestaner 
die Llquldle-

(KasTAG)

denn er kam zum erstenmal in 
die Bibliothek.

Die Soldaten lassen auch die 
Teestube der Einheit nicht unbe- f 
achtet. Hier schalten und walten 
Tatjana Don und Ihre freund
lichen Kolleginnen. Sie haben 1m- ‘ 
mer eine reiche Auswahl an Kon
ditoreiwaren, mehrere Saftsorten, 
nach eigenen Rezepten zubereite
te Getränke. Es gibt hier auch 
Milcherzeugnisse.

Der Sonntag geht zu Ende. In 
den Untereinheiten ertönt das 
Kommando des Gehilfen des 
Offiziers vom Dienst: ,,Zum 
Abendappell antreten!" Es naht 
die Zelt des Zapfenstreichs. 
Nachts werden sich die Soldaten 
dann In Ihre Träumen wiegen.

Am nächsten Tag erwartet sie 
der Lärm der Übungskämpfe, der 
salzige Wind der Sturmangriffe, 
neue Gipfel bei der Meisterung 
der modernen Maschinen und 
Waffen. Sie sind dazu bereit, 
denn sie haben sich gut erholt.
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Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Tiefe Wurzeln 
der Freundschaft

Vom Plenum des Gebietsparteikomitees Turgai
Die Geschichte und die Ge 

I genwart des Steppengebiets Tur- 
I gal Ist reich an revolutionären 
; und Arbeitstraditionen. Diese Ge

gend wird nicht von ungefähr ein 
Land der roten Kommissare und 

] Partisanen genannt. Zu Denkmä- 
' lern der Völkerfreundschaft und 

Brüderlichkeit sind Hunderte 
j multinationale Kollektive der Im 
1 Neuland entstandenen Sowchose 

geworden. Die Namen von 
i J. Saltschukowa, W. Ragusow, 
! D. Nesterenko und vieler anderer 
| ruhmreicher Neulanderschließer 
J sind In die Chronik des Gebiets 
■ für immer mit goldenen Lettern 
. eingetragen. Zu Ihren 62 Helden 
• der Sozialistischen Arbeit gehö- 
J ren Menschen verschiedener Na

tionalitäten, die aber der Partei, 
dem Volk und der Arbeit zum
Wohle der Heimat In gleicher
Welse ergeben sind.

■ Im Bericht des Ersten Sekre- 
,i tärs des Gebietspartelkomitees 

O. S. Kuanyschew sowie In den 
J Ansprachen auf dem Plenum des 
I Gebietsparteikomitees, das die 

■ Aufgaben bei der Erfüllung des 
' Beschlusses des ZK der KPdSU 

„Über die Arbeit der Kasachi
schen Republikparteiorganisation 
zur internationalistischen und 
patriotischen Erziehung der 
Werktätigen" erörterte, wurden 
viele überzeugende Beweise der 

' Völkerfreundschaft und -brüder- 
i llchkeit, der Kontinuität der 
1 vortrefflichen revolutionären, 

Kampf- und Arbeitstraditionen 
genannt.

Die Jüngst vorgenommene 
Ideologische Erforschung zeigte, 
daß eine zielgerichtete Arbeit 
zur Bildung multinationaler Kol
lektive von den Parteiorganisatio
nen von Arkalyk, der Rayons 
Jessll, Kljma und Shanadallnskl 
geleistet wird. Die Propagierung 

I der Leninschen Prinzipien der 
Nationalitätenpolitik und der mo
dernen Wege Ihrer Realisierung 
verbessert sich. Es werden kon
krete Schritte zur Festigung der 
internationalen Beziehungen, der 
sozialen Gerechtigkeit, der ge
genseitigen Achtung zwischen 
den Menschen verschiedener Na
tionalitäten und des Gefühls der 
Zugehörigkeit zu einem gemein
samen sozialistischen Vaterland 
getan. Der Erreichung dieses 
Zieles dient die beschleunigte 
Entwicklung der Ökonomik.

Der größte Reichtum des Ge
biets Ist das Getreide. Seine 
diesjährige schwierige Einbrin
gung wurde mit der erfolgreichen 
Erfüllung der Aufgabe der Ge
treideerfassung gekrönt. Dies er
zielten gemeinsam die multina
tionalen Kollektive der Agrarbe
triebe, die Abgesandten von Al
ma-Ata, Dshambul, Tschimkent, 
der Städte und Dörfer der Ukrai
ne, Tadshlklstans und anderer 
Schwesterrepubliken sowie die 
Armeefahrer, was ebenfalls eine 
Offenbarung des sozialistischen 
Internationalismus und Patriotis
mus Ist.

Der Beitrag der Arbeiter, Kol
chosbauern und Spezialisten ver
schiedener Nationen zum allge
meinen Volkseigentum muß auch 
weiterhin vergrößert werden.

Man darf auch, hieß es auf dem 
Plenum, die Zusammenarbeit mit 
Partnerbetrieben nicht abschwä
chen. Große Möglichkeiten be
sitzt in dieser Hinsicht die Bau
xitverwaltung Turgai, deren Er
zeugnisse an 107 Betriebe unse
res Landes und an Rumänien ge
liefert werden. 21,4 Prozent 
Turgaler Industriebetriebe haben 
Ihre Vertragsverpfllchtungen für 
neun Monate nicht eingelöst. Der 
Plan bei der Realisierung der 
Produktion Ist unter Berücksich
tigung der Lieferpflichten mit 
98,4 Prozent erfüllt worden. Am 
meisten sind die Leiter und Par
teiorganisationen der Bauxitver
waltung, des Kombinats für 
Stahlbetonerzeugnisse Arkalyk 
und des Reparaturwerks Dersha- 
winsk schuld daran.

Es gilt, die Folgen der Stag
nation In der Wirtschaft schnel
ler zu liquidieren, die radikale 
Umgestaltung der Leitung des 
Wirtschaftsmechanl s m u s, den 
Übergang der Produktlonskol- 
lektive zur vollständigen wirt
schaftlichen Rechnungsführung, 
Selbstfinanzierung und Eigener
wirtschaftung zu verwirklichen. 
Viel muß noch für die Auf
füllung der nationalen Kader der 
Arbeiterklasse, insbesondere in

Über Nationales und Internationales
in der

Die bedeutendsten Werke der so
wjetischen Schriftsteller der letzten 
Jahre kennzeichnen sich durch wah
ren Historismus, staatsbürgerlichen 
Klang und sind ein wichtiger Bei
trag zur Gegenwartsprosa — dem 
Grundstein der gesamten multina
tionalen Sowjetliteratur. Davon war 
die Rede bei der Eröffnung des 
auswärtigen Plenums des Rats 
für Prosa beim Schriftstellerver
band der UdSSR, das am 17. No
vember in Alma-Ata stattfand. Sein 
Thema lautet: „Nationales und In
ternationales: Die Lehren der Ge
schichte und die Gegenwart" an
hand der Prosa der Republiken 
Mittelasiens und Kasachstans. An 
den Plenarsitzungen beteiligen 
sich Schriftsteller aus Moskau und 
Leningrad, aus vielen Schwesterre
publiken des Landes.

Wir haben die Aufgabe, über 
mannigfaltige, aktuelle Fragen zu 
beraten, die verschiedene Aspekte 
der Anerziehung staatsbürgerlicher, 
internationalistischer und patrioti
scher Gefühle den Lesern betref- 

den führenden Zweigen, getan 
werden. Hier lassen sich gewis
se positive Wandlungen vermer
ken. Eine große Internationale 
Fahrergruppe hat sich In Kraft
verkehrsbetrieben herausgeblldet. 
Die Bau- und Grubenarbeiterbri
gaden sind durch nationale Ka
der aufgefüllt worden. Allerdings 
sind hier nicht alle Möglichkei
ten ausgeschöpft. Der Prozent
satz der nationalen Kader der Ar
beiterklasse hegt vorläufig noch 
unter seinem Anteil an der Be
völkerung des Gebiets. Es wurde 
festgestellt, daß In der Bauxit
verwaltung nur 17 Prozent Kasa
chen Arbeiter sind ' und in der 
Fllegerabtellung — 18 Prozent. 
In den wichtigsten bauausführen
den Betrieben sind 23 Prozent 
und Im Großplattenbaubetrieb 43 
Prozent Arbeiter der angestamm
ten Bevölkerung tätig.

Eine überaus wichtige Aufga
be der Partei-, Staats- und Kom
somolorganisationen, der leiten
den Wirtschaftskader und Lehrer
kollektive Ist die Orientierung 
der Jungen und Mädchen auf Ar
beiterberufe, Ihre Erziehung zum 
Bestreben, den Lebenslauf mit 
der unmittelbaren Teilnahme am 
Bereich der materiellen Produk
tion zu beginnen.

Die Teilnehmer des Plenums 
unterstrichen, daß die Überspit
zungen bei der Arbeit mit den 
Kadern, die es früher gegeben 
hat, In letzter Zeit behoben wer
den, und das dieser Arbeit ein 
demokratischer Charakter verlie
hen wird. Man muß Schluß ma
chen mit Protektionismus, mit der 
Auswahl der Mitarbeiter auf
grund ihrer Stammeszugehörig
keit, mit der Bevorzugung eige
ner Landsleute und Freunde so
wie eine gerechte Vertretung Im 
Partei-, Staatsapparat und in 
Massenorganisationen aller Natio
nen und Völkerschaften erzielen, 
die im Gebiet leben. Dieser Ge
danke dominierte in den meisten 
Ansprachen.

Einer wesentlichen Vervoll
kommnung bedarf die Ausbildung 
der Partei-, Staats- Gewerk
schafts-, Komsomol- und Ideologi
schen Kader. Sie müssen sich 
tief die marxistisch-leninistische 
Lehre über die Nationen und na
tionale Beziehungen aneignen. 
Damit muß man sich ernsthaft in 
allen Bereichen der politischen 
und ökonomischen Schulung be
fassen.

Im Gebiet finden nicht wenige 
Veranstaltungen zur Internationa
listischen und • patriotischen Er
ziehung statt: Abende der Völker
freundschaft, Festivals ,,In einer 
einheitlichen Familie", Wettbe
werbe um beste Zeichnungen zum 
Thema „Meine Heimat — die 
UdSSR", Ausstellungen der 
Freizeltmaler und Laienfotogra
fen. Es gibt 92 Klubs der In
ternationalen Freundschaft. In ei
nigen von Ihnen wurden Sektio
nen zum Studium der Kultur und 
der Lebensweise der Unionsre
publiken gebildet. Alljährlich 
werden Monate der wehrpoliti
schen Erziehungsarbeit In der 
Öffentlichkeit veranstaltet sowie 
Treffen mit Kriegs- und Ar
beitsveteranen sowie mit Solda- 
ten-Internatlonallsten organisiert. 
Allerorts nahmen die Zirkel zum 
Erlernen der russischen und der 
kasachischen Sprache Ihre Ar
beit auf. Jedoch gibt es hier 
noch viele Probleme zu lösen: 
Es mangelt an Lehrern für Ka
sachisch und an Lehrbüchern.

Im Rückstand ist die atheisti
sche Arbeit. Einige Leiter finden 
sich mit den gesetzwidrigen 
Handlungen von Pseudomullas, 
dem Bau von Grabmälem mit re
ligiöser Symbolik ab, für deren 
Errichtung man häufig ungesetz
liche Wege nutzt. Nicht In vollem 
Maße werden die Möglichkeiten 
der Museen und der Zimmer des 
Kampf- und Arbeitsruhmes ge
nutzt. Nur wenig Fürsorge wird 
für die Erhaltung der Geschlchts- 
und Kulturdenkmäler bekundet.

Das Plenum hat konkrete Maß
nahmen zur Verbesserung der 
Tätigkeit der Gebietsparteiorga
nisation bei der internationalisti
schen und patriotischen Erziehung 
beschlossen.

Auf dem Plenum sprach L. J. 
Dawletowa, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

(KasTAG)

Literatur
fen, sagte in seiner Ansprache 
P L. Proskurin, Vorsitzender des 
Rats für Prosa und Sekretär des 
Vorstandes des Schriftstellerver
bandes der UdSSR, darüber hin
aus die verschiedenen Verfahrens
weisen bei der Lösung der Proble
me zu bewerten und Erfahrungen 
auszutauschen. Eine Analyse der 
Entwicklungswege der nationalen 
Literaturen enthielt der Bericht 
von R. G. Bjkmuchamedow, Dok
tor der philologischen Wissenschaf
ten und Professor an der Moskauer 
Staatsuniversität.

Es werden Sektionssitzungen, 
Zusammenkünfte mit Kasachstaner 
Lesern, Rundtischgespräche mit Ver
tretern der Öffentlichkeit zum The
ma „Die Umgestaltung und die Li
teratur" stattfinden.

Bei der Eröffnung des aus
wärtigen Plenums waren der Lei
ter der Kulturabteilung im ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans K. S. Smailow, Wissen
schaftler und Kulturschaffende an
wesend. (KasTAG)

F JV N O R JK m: a.
In den Bruderländern

Verpflichtungen vorfristig erfüllt
BUDAPEST. Die Bergarbeiter 

der Kohlengrube Ukobany, des 
größten Bergwerks des Kohlen
beckens Borsod In Nordost-Un
garn haben Ihren Produktions
plan des laufenden Jahres mit ei
nem Zeltvorsprung von 1,5 Mo
naten erfüllt. Dieser Tage haben 
sie die millionste Tonne Kohle 
dieses Jahres gefördert und so
mit ihre Arbeitsverpflichtungen 
erfüllt.

Der Donau-Schwarzmeer-Kanal
BUKAREST. Zehntausend 

Schiffe verschiedener Typen — 
von Lastkähnen bis Überseefahr
gastschiffen — passierten seit 
Jahresbeginn den rumänischen 
Donau-Schwarzmeer-Kanal. Das 
Ist um 10 Prozent mehr als Im 
entsprechenden Zeitraum des Vor
jahres.

Um dieses nach seinem Aus
maß beispiellose, sehr kompli
zierte und Investitionsintensive 
Bauvorhaben erfolgreich abzu
schließen, waren acht Jahre ange
spannter Arbeit des rumänischen 
Volkes erforderlich. Dank dem

Um einander besser kennenzulernen
HANOI. Von frühmorgens bis 

spätabends versiegt der Strom von 
Besuchern nicht, die die in Hanoi 
anläßlich des 70. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution entfaltete nationale Aus
stellung der UdSSR besichtigen 
möchten. Laut Angaben des Orga
nisationskomitees der Ausstellung 
weilten hier im Laufe von zwei 
Wochen über 500 000 Personen.

Großes Interesse der Besucher 
erwecken nicht nur die Exponate, 
die von den gewaltigen Errungen
schaften der UdSSR in der sozial

Schon kurz Ergebnisse des Besuches 
vor dem Abschluß hoch eingeschätzt

Nach Ansicht des Ersten Stell
vertreters des Außenministers der 
UdSSR, J. Woronzow, wird der so
wjetisch-amerikanische Vertrag 
über Raketen mittlerer und kürze
rer Reichweite rechtzeitig, das heißt 
während des bevorstehenden Be
suchs M. S. Gorbatschows in , Wa
shington, zur Unterzeichnung vor
liegen. _ _____ ___ ». 2_

J. Woronzow, der die UdSSR- 
Delegation bei den Verhandlungen 
mit den USA über nukleare und 
Weltraumwaffen leitet, hatte in 
letzter Zeit in Washington Zusam
menkünfte mit dem Leiter der ame
rikanischen Delegation, Max Kam- 
pelman. In einem Interview des so
wjetischen Fernsehens teilte er mit, 
daß die Arbeit am Vertrag, der ein 
etwa 120 Seiten starkes Dokument 
darstellt, schon kurz vor dem Ab
schluß stehe und bis zum 23. No
vember beendet werden soll.

Doch selbst im letzten Moment 
tauchen Schwierigk eiten auf. 
„Wir haben die Amerikaner 
gefragt, was sie zur Vernichtung 
vorschlagen. Den Rahmen der Ra
kete und die Flügel. Das ist na
türlich kein seriöses Herangehen, 
und wir werden darauf hinarbeiten, 
eben diese Raketen zu vernichten", 
sagte J. Woronzow.

Wer an der Ausbreitung der „weißen Pest“
Eine große Rolle spielt auch 

ein weiterer Konzern, der nach 
dem thailändischen Kaufmann 
und Bankier Lu Hsu-shul benannt 
Ist. Ihm gehören Oplummohnplan- 
tagen im ,,goldenen Dreieck" an 
der burmeslsch-thalländls c h e n 
Grenze, die von bewaffneten 
Formationen ehemaliger Guomln- 
daggenerale bewacht werden; La
boratorien zur Herstellung von 
Heroin in Thailand und In be
nachbarten Staaten; Banken In 
ganz Südostaslen; Schiffe für die 
Beförderung über Hongkong nach 
den USA und anderen Ländern; 
Hotels, Restaurants, Bars, Finanz- 
Institutionen auf amerikanischem 
Territorium, über die Kontakte 
zu den Einzelhändlern abgewickelt 
werden. Auf diese Organisation 
entfällt der Löwenanteil des He
roins, das In den USA abgesetzt 
wird. Ihr Gewinn beläuft sich 
auf ...zig Milliarden Dollar. Zu
nächst nahm Lu Hsu-shul, als er 
sein Geschäft aufbaute, die Dien
ste amerikanischer Militärflieger 
in Anspruch. Viele hohe Beamte 
und Polizeioffiziere In Thailand 
erhalten einen Anteil von den Ge
winnen aus dem Drogengeschäft. 
Der Chef des Konzerns lebt un
behelligt In Bangkok und Ist mit 
dem Orden des Weißen Elefanten 
ausgezeichnet worden.

In Mills’ Buch sind bei wei
tem nicht alle Illegalen Organisa
tionen beschrieben. In vielen 
Fällen macht er nur die Spitze 
des Elsbergs sichtbar. Doch er 
gelangt eindeutig zu dem Schluß, 
daß die Drogenunternehmen nicht 
ohne die Unterstützung der CIA 
existieren und florieren könnten. 
Vieles hat Ihm ,,Agent 02" er
zählt, eine Art Verbindungsmann 
zwischen den Geheimdiensten der 
USA und den Generalen des 
,.goldenen Dreiecks". Seinen An
gaben zufolge erhielt einer dieser 
Generale — LI Wen-huan — von 
der CIA für jeden von Ihm ange- 

(Schluß. Anfang Nrn. 221, 222)

Dieser Erfolg des Kollektivs 
der Grube Ukobany Ist auf die 
Nutzung fortschrittlicher Techno
logien des Kohlenabbaus sowie 
auf die straffe Organisation des 
Arbeitsprozesses zurückzuführen. 
Das Kollektiv der Grube hat sich 
verpflichtet, bis Jahresende noch 
100 000 Tonnen Brennstoff über 
den Plan hinaus an den Staat zu 
liefern.

Kanal hat sich die klassische 
Donau-Wasserstraße vom Schwar
zen Meer In die Länder Mittel
europas um fast 400 Kilometer 
verkürzt. Besonders wichtig ist 
es auch, daß der grenzüberschrei
tende Verkehr Jetzt weniger Zeit 
In Anspruch nimmt.

Das Nutzungspotential des Ka
nals ist ziemlich hoch — seine 
jährliche Umschlagleistung macht 
fast 80 Millionen Tonnen Güter 
aus. Und den rumänischen Bau
ern brachte er das lebenspenden
de Naß auf die trockenen Dob- 
rudscha-Felder.

ökonomischen und kulturellen Ent
wicklung und von der allseitigen 
Zusammenarbeit der Sowjetunion 
und Vietnams berichten, sondern 
auch die regelmäßigen Pressekon
ferenzen auf der Ausstellung, die- 
Rundtischgespräche urtd andere 
Maßnahmen. Der Tag der Kosmo
nautik, die Pressekonferenz der Ver
treter der Aserbaidshanischen SSR, 
das Treffen mit vietnamesischen 
Absolventen sowjetischer Hochschu
len lockten eine große Zahl derer 
an, die mehr über das Leben des 
Sowjetlandes, über den sich in der 
UdSSR vollziehenden Umgestal

Der Präsident der Royal Society, 
George Porter, hat die Ergebnisse 
des einwöchigen Besuches der De
legation der sowjetischen Akademie 
der Wissenschaften unter Leitung 
ihres Präsidenten G. Martschuk in 
Großbritannien hoch eingeschätzt. 
„Die Gespräche wurden in einer 
freundschaftlichen und sachlichen 
Atmosphäre geführt. Gegen Wo
chenende begannen wir einander 
besser zu verstehen, als vorher, 
.stellten höchst freundschaftliche 
Beziehungen zueinander her und 
verständigten uns auf eine viel 
enger und umfassendere Zusam
menarbeit, als bisher“, sagte Geor
ge Porter in einem TASS-Gespräch. 
„Die Ergebnisse haben unsere Er
wartungen übertroffen. Die Haupt
bilanz der Gespräche ist eine feste 
Vereinbarung, Austausche zwischen 
den Akademien beider Länder auf 
der Grundlage der Regelmäßigkeit 
vorzunehmen. Dabei sollen diese 
Austausche in einem viel größeren 
Umfang als bisher erfolgen. So ha
ben wir uns darüber geeinigt, die 
Austausche unverzüglich um 50 
Prozent zu erweitern und bis Jah
resende zu verdoppeln. Bei unseren 
Treffen haben wir viele Probleme 
diskutiert. Für die Gespräche wa
ren Aufrichtigkeit und Wohlwollen 
kennzeichnend. Als Ergebnis liegt 
eine sichtbare Verbesserung der Be

worbenen Soldaten monatlich 100 
Dollar und hatte ferner die Mög
lichkeit, ohne Schwierigkeiten 
Waffen zu erwerben. Die thailän
dische Grenzpolizei, die In die
sem Gebiet tätig Ist, wurde von 
der CIA geschaffen und wird von 
ihr kontrolliert. ,,Agent 02" or
ganisierte für Mills eine persön
liche Zusammenkunft mit Li Wen- 
huan, und zwar in Bangkok, wo
hin der General regelmäßig zu 
Arztkonsultationen fährt. In dem 
Gespräch pries dieser In höchsten 
Tönen die Politik Washingtons In 
Nordthalland.

Die Dreierkombination „Dro- 
gen-Waffen-Arbelt für die CIA" 
gibt es nicht nur In Südostaslen. 
Für die Contras in Mlttelamerlka, 
die Duschmanen In Afghanistan 
sowie für reaktionäre und terro
ristische Organisationen in ande
ren Ländern ist der Drogenhan
del eines der wichtigsten Mittel 
zur Finanzierung des Waffenge
schäfts.

Eine der Hauptbasen des 
Opiumrohstoffs und seiner Verar
beitung befindet sich im Gebiet 
der afghanisch-pakistanischen 
Grenze. Von dort aus wird Hero
in auf verschiedenen Wegen, auch 
mit Unterstützung der CIA, in 
die Verbrauchszentren geschafft, 
und in entgegengesetzter Rich
tung bewegen sich die Karawa
nen mit Stlngerraketen und ande
ren Waffen für die Duschmanen. 
Nach Angaben des UNO-Berlchts 
hat sich die Menge des von den 
afghanischen Behörden beschlag
nahmten Opiums und der eingezo
genen Cannabis 1985 im Ver
gleich zu 1984 verdoppelt und 
die des konfiszierten Heroins ver
zehnfacht. Innerhalb nur eines 
Jahresl Wie die amerikanische 
gesellschaftliche Organisation 
..Chrlstic Institute" mlttellte, 
sind einige der in die „Irangate"- 
Affäre verwickelten Personen 
seit langem am Drogen- und Waf
fenhandel und an der Finanzie
rung terroristischer Umtriebe aus

In diesem Jahr begeht die DDR 
das 750jährige Jubiläum der Grün
dung ihrer Hauptstadt.

Unser Bild: Silhouetten von Ber
lin.

Foto: TASS

tungsprozeß, über die Probleme 
und Richtungen des Ausbaus der 
Zusammenarbeit zwischen den bei
den Ländern erfahren möchten. 
Diese Maßnahmen gestalten sich 
häufig zu einem ernsten Meinungs
austausch Sowjetischer und vietna
mesischer Spezialisten über die Er
folge und Mängel dieser Zusam
menarbeit, über die Formen und 
Methoden der Steigerung ihrer Ef
fektivität, über die Richtungen der 
Vervollkommnung der Handels
und Wirtschaftsbeziehungen zwi
schen der UdSSR und der sozia
listischen Republik Vietnam.

ziehungen zwischen den Akade
mien der UdSSR und Großbritan
niens vor“, betonte der britische 
Wissenschaftler.

„Wir waren von der Delegation 
und insbesondere vom Präsidenten 
der Akademie, G. Martschuk, sehr 
angetan“, fuhr George Porter fort. 
„Wir haben in ihm einen energi
schen und klugen Leiter, einen 
glänzenden Wissenschaftler gese
hen, der-die Probleme der. Wissen
schaft gut kennt und schnell Ent
scheidungen treffen kann. Wir 
freuen uns sehr darüber, daß die 
Regierung Großbritanniens der so
wjetischen Delegation große Auf
merksamkeit geschenkt hat. Die 
Premierministerin Margaret That
cher traf zweimal mit Herrn Mar
tschuk zusammen und unterhielt 
sich mit jedem Mitglied der Dele
gation. Das ist etwas, was sehr 
selten vorkommt und was vieles 
besagt", betonte der britische Wis
senschaftler.

„Wir sind sehr damit zufrieden, 
wie sich unsere Zusammenarbeit 
entwickelt. Unsere Beziehungen 
werden nicht nur der Entwicklung 
der Wissenschaft in beiden Ländern 
förderlich sein, sondern auch der 
Verbesserung der britisch-sowjeti
schen Beziehungen insgesamt die
nen“, sagte George Porter abschlie
ßend.

Erlösen daraus beteiligt. Der 
,.Washington Post" zufolge hat 
das Medellin-Kartell in Kolumbien 
den nikaraguanischen Contras 
über die CIA 10 Mill. Dollar zu
kommen lassen.

Die Verbindung des Drogenge
schäfts mit den Geheimdiensten 
ist eine der Ursachen dafür, daß 
ihm schwer beizukommen ist. 
Obwohl die in den USA geschaf
fene geheime Behörde zur Be
kämpfung Illegaler Organisatio
nen extreme und oft provokatori
sche Methoden anwendet, gelingt’ 
es ihr lediglich, von dieser bösar
tigen Geschwulst eine unbedeu
tende Schicht zu entfernen. Nach 
wie vor lebt und floriert das Dro
gengeschäft. Mills stellt unum
wunden fest, daß der von Reagan 
verkündete ,,Krieg“ gegen das 
Drogengeschäft in beträchtlichem 
Maße nur vorgetäuscht, nur Re
klame ist. ..Ich habe nie jeman
den getroffen, der das ernst ge
nommen hätte", schreibt er. Und 
er erläutert auch, warum das so 
ist: Es werden zu wenig Mittel 
dafür bereitgestellt, und andere 
Institutionen behindern diese Ar
beit, vor allem das Außenmini
sterium und die CIA, denen es 
in erster Linie darauf ankommt, 
ihre militärischen und diplomati
schen Verbündeten zu fördern 
und zu schützen, auch wenn sie 
mit dem Drogengeschäft verbun
den sind. Der Markt in den 
USA wird mit Heroin aus Paki
stan überschwemmt, aber das of
fizielle Washington stimmt den 
Versicherungen der Behörden i(i 
Islamabad zu, daß man gegen die 
Drogenhändler nichts ausrichten 
könne. Selbst der Leiter der er
wähnten Behörde zur Bekämp
fung Illegaler Organisationen, 
Dennis Dayle, gestand in einem 
Gespräch mit Mills ein: „Die Re
gierung der Vereinigten Staaten 
ist ein Mitverschwörer."

Dennoch wurden in den Jah
ren 1986—1987 Versuche unter
nommen, solche Anschuldigungen

Gefährliche „Hobbys“ 
des amerikanischen Präsidenten
USA-Präsident Ronald' Reagan er

klärte in Washington auf einer Kon
ferenz des amerikanischen Rates für 
Lebensversicherung, er habe sich 
„ein Hobby zugelegf"—er sammle 
nämlich Witze von der Sowjetunion 
— gab sogleich einige davon zum 
besten.

Lächerlich? Eher traurig und gar 
peinlich für den so ranghohen Red
ner. Es ist meines Erachtens für den 
führenden Repräsentanten eines gro
ßen Landes nicht angebracht, 
schlüpfrige und übrigens gesagt 
sehr alte Witze von einer anderen 
Großmacht zu erzählen. Dazu noch 
im Vorfeld eines Gipfeltreffens, auf 
dem für die ganze Welt äußerst 
wichtige Fragen entschieden werden 
müssen. Der Herr des Weißen Hau
ses täte wohl besser daran, sich 
mit irgendwas anderem, so beispiels
weise mit dem Sammeln sowjetischer 
Briefmarken, zu beschäftigen, was 
ihm zumindest helfen würde, etwas 
Nützliches von der Sowjetunion zu 
erfahren. Heute entsteht viel zu oft 
der Eindruck, daß der amerikanische 
Präsident die Information, die zur 
Annahme von Beschlüssen interna
tionalen Maßstabs erforderlich ist, 
aus Witzen mit „Bart" bezieht.

Das nur halb so schlimm. Reagan 
hat außerdem noch ein „Hobby", 
das viel gefährlicher als das Erzäh
len von Witzen ist — die strategi
sche Verteidigungsinitiative oder 
das „Stemenkriegs"-Programm. Hier 
tritt er nicht nur als „Sammler" von 
verschiedenen Erfindungen und 
Märchen, sondern auch als „Erfin
der" verschiedener Mythen auf. 
Diese „Sammlung" des Herrn des 
Weißen Hauses leidet offensichtlich 
darunter, daß ihre einzelnen „Expo
nate" miteinander absolut unverein
bar sind. Ihr Besitzer schert sich 
überhaupt nicht darum, daß ihm ele
mentare Logik und Konsequenz feh
len.

SDI sei kein Trumpf bei den Ver
handlungen, sondern ein Eckstein 
der USA-Sicherheitsstrategie für die 
90er Jahre und die spätere Zeit, er- 

1 klärte der Präsident. Nach Fertig
stellung von SDI würden die Ver
einigten Staaten sie aufbauen. Mit 
Hilfe dieses Systems könne eine hö
here Sicherheit als heute gewähr
leistet werden, behauptete er. Da
bei hat der Präsident seine eigene 
vor drei Jahren abgegebene Erklä
rung vergessen, wonach die Ver
bindung von breitangelegten stra
tegischen Defensivsystemen mit 
nuklearen Offensivwaffen „ein Zeug
nis von einer aggressiven Politik 
ist".

Bei der Abgabe dieser Erklärung

Wirtschaftsbeziehungen vervollkommnet
Besonderheiten der Finanzierung 

der Tätigkeit von Gemeinschafts
unternehmen, das Spezifische ihrer 
Aktivitäten auf dem Weltmarkt und 
ihre praktische Tätigkeit in der 
UdSSR und der BRD — diese und 
andere Fragen wurden bei einem 
Treffen von Mitarbeitern sowjeti
scher Wirtschaftsorganisatio n e n 
und der Staatsbank der UdSSR mit 
führenden Fachleuten der Dresdner 
Bank (BRD) behandelt.

Der Prozeß der Vervollkomm
nung der Außenwirtschaftsbeziehun
gen in der UdSSR und das Entste
hen neuer Formen ihrer Verwirkli
chung bildeten einen neuen Bereich 
des Bankbetriebes in den Außen
wirtschaftsbeziehungen zwischen 
beiden Ländern, sagte Piet-Jochen 
Etzel, Vorstandsmitglied der Dresd
ner Bank. Nach seinen Worten 
zeigt die Geschäftswelt der BRD 

zu widerlegen. Im Juli 1986 lan
deten In Bolivien US-amerikani
sche Soldaten und Offiziere, um 
an einer Operation zur Liquidie
rung der Zentren der Drogenpro
duktion teilzunehmen. Sie fanden 
einige Kokainlaboratorien und 
vernichteten einige Anpflanzun
gen. Aber die von Irgend Jeman
dem gewarnten Drogenhändler 
verschwanden rechtzeitig aus dem 
Gebiet, in dem die Solda
ten suchten. Anfang 1987 
war, wie die „International He- 
rald Tribüne" schrieb, das Ko
kaingeschäft nicht nur wieder Im 
Gange, sondern es florierte stär
ker als zuvor.

In Kolumbien beschloß die Re
gierung, Maßnahmen gegen die 
Chefs des Medellin-Kartells zu 
treffen. Zwei von ihnen — Jorge 
Luis Ochoa und Pablo Escobar — 
wurden verhaftet. Der erste wur
de nach zwei Monaten und der 
zweite noch früher freigelassen, 
nachdem sie sich mit einer ho
hen Bestechungssumme freige
kauft hatten. Quasi als Reaktion 
auf das Vorgehen der Behörden 
wurde der Chefredakteur der füh
renden kolumbianischen Zeitung 
„El Espectadör", Guillermo Ca- 
no, ermordet, und der ehemalige 
Justizminister Enrique Parejo 
Gonzalez wurde schwer verletzt. 
Trotzdem ergriffen die kolumbia
nischen Behörden auch den drit
ten Chef des Kartells, Carlos Leh- 
der, und schafften ihn mit einem 
amerikanischen Flugzeug nach 
Florida.

Das Drogengeschäft ist erstaun
lich flexibel. Als es in Kolumbien 
„zu heiß" wurde, verlegten die 
Kokainbosse ihre Laboratorien 
nach Brasilien, wo man leicht an 
Äther und an Azeton herankommt, 
die für die Drogenherstellung be
nötigt werden. Als in den USA 
die Kokainpreise sanken, orien
tierte man sich auf Westeuropa 
um. Immer neue Länder werden 
einbezogen und immer neue Or 
ganisatlonen gegründet. Im Früh- 

sprach Reagan davon, daß die Nu- 
klearraketen „wirkungslos" und 
„veraltet" sein würden. Heute wird 
diese These vom Präsidenten nicht 
erwähnt. Er „sorgt" nur für die Hal
bierung der strategischen Offensiv- 
kräffe und fordert die Sowjetunion 
auf, „damit aufzuhören, die Redu
zierung der strategischen Offensiv
raketen von Maßnahmen abhängig 
zu machen, die unsere Forschungen 
auf dem Gebiet der strategischen 
Raketenabwehr lahmlegen würden." 
Doch eben der Aufbau von SDI wird 
bei Aufrechterhaltung von 50 Pro
zent der strategischen Offensivrake
ten von „einer aggressiven Politik 
zeugen"!

In dem Bestreben, die Notwedig- 
keit der Fortsetzung von SDI zu 
„begründen", ersetzt der Präsident 
das Ziel, das er selbst vor diesem 
Programm im Jahre 1983 stellte, 
durch ein neues. Damals hafte er 
erklärt, daß das Ziel von SDI in der 
Beseitigung der Kernwaffen be
stünde. Heute spricht er davon, daß 
die USA „den Sowjets das Mono
pol auf diesem Gebiet nicht über
lassen können." Damit noch nicht 
genug. Der Chef der amerikanischen 
Administration behauptet, die UdSSR 
besitze ein eigenes SDI-Programm, 
für das sie schon Milliarden ausge
geben habe.

Washington fällt es offensichtlich 
schwer einzusehen, daß man die 
strategische Balance, die beim Auf
bau von SDI gestört werden würde, 
viel rationeller und mit geringerem 
finanziellem Aufwand wiederherstel
len kann. Und die sowjetische Füh
rung hat schon mehrfach erklärt, 
daß sie nicht gewillt ist, das Geld 
des Volkes für ein Programm auszu
geben, das dem amerikanischen Ana
log wäre. Und die sowjetische Ant
wort wird auf den Aufbau eines 
weltraumgestützten ABM-Systems 
durch die Vereinigten Staaten 
„asymmetrisch", einfach, wirksam 
und sehr schnell sein.

„In den kommenden Monaten 
werden wir Schritte unternehmen 
können, die Amerika und die ganze 
Welt in ein neues Jahrhundert des 
Gedeihens und des Friedens führen 
werden", erklärte Reagan. „Wenn 
wir aber falsche Schritte tun, so 
werden sie uns in eine direkt entge
gengesetzte Richtung führen." Wenn 
der Präsident weiterhin seinen „Hob
bys" „frönt", so werden das eben 
„falsche Schritte" sein, die die Welt 
einem nuklearen Abgrund immer 
näher bringen werden.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentafor

Interesse für die Möglichkeit, neue 
Wege zu Aktivitäten auf dem Markt 
der Sowjetunion zu nutzen. Sie be
nötige möglichst umfassende In
formationen über den im Land lau
fenden Umgestaltungsprozeß. Die 
Dresdner Bank habe sich in diese 
Arbeit aktiv eingeschaltet und be
reits eine Reihe von Veranstaltun
gen in der Bundesrepublik durchge
führt, bei denen sie fast I 000 Kun
denfirmen über Möglichkeiten der 
Herstellung umfassender Geschäfts
kontakte informierte.

Vertreter der Finanzkreise der 
BRD informierten die sowjetischen 
Fachleute über Besonderheiten des 
Angebotes von Waren, die in Koo
peration« mit einem ausländischen 
Partner hergestellt sind, auf den 
Märkten westlicher Länder und 
über Möglichkeiten und Risiken auf 
diesem Gebiet.

schuld ist
jahr 1987 gaben offizielle Stellen 
der USA zum ersten Mal bekannt, 
daß vier israelische Drogenunter
nehmen existieren, deren Aktivi
täten sich auf asiatische und eu
ropäische Länder sowie auf Nord
amerika erstrecken.

Drogenmißbrauch und illegaler 
Drogenhandel sind ein allgemei
nes, globales Übel. Auch die so
zialistischen Staaten sind davon 
nicht verschont geblieben. Die 
sowjetische Presse hat über die 
Tätigkeit illegaler Haschisch- und 
Opiumhändler in der Ukraine, in 
Georgien und in Mittelasien be
richtet. Die Zollbehörden in Ost
europa bekämpfen den illegalen 
Drogentransit aus verschiedenen 
asiatischen Ländern nach West
europa. Die sozialistischen Staa
ten waren auf der internationa
len Konferenz in Wien vertreten, 
wo Repräsentanten von 139 Län
dern und von über 150 nicht- 
staatlichen Organisationen über 
die Notwendigkeit gemeinsamer 
Maßnahmen auf diesem Gebiet 
sprachen.

Eine der Hauptmöglichkeiten, 
die Drogensucht einzuschränken, 
besteht darin, den Zugang zu Dro
gen maximal zu erschweren, prak
tisch zu blockieren. Dazu müs
sen Jedoch die illegalen Organi
sationen liquidiert werden, die so
wohl in einzelnen Ländern als 
auch im Internationalen Rahmen 
agieren, müssen die Fäden der 
Korruption, des Terrorismus, und 
der geheimen Unterstützung 
durch manche Geheimdienste und 
Regierungen zerschnitten werden. 
Das Drogengeschäft ist heute 
transnational, und nur durch eine 
wirksame internationale Zusam
menarbeit in Verbindung mit in
nenpolitischen Maßnahmen läßt 
sich dieses Übel eingrenzen und 
schließlich auf ein Minimum redu
zieren.

Prof. Dr.
Stanislaw MENSCHIKOW 

(Aus „Probleme des Frie
dens und des Sozialismus")
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Bei uns
Vor kurzem haben die Mitglie

der der Folkloregruppe aus der 
Koktschetawer Pädagogischen 
Hochschule Nina Maß, Helene 
Freiberger, Natalla Belous, Olga 
Wldlger, Aigul und Blblgul Du- 
kumbajewa mit Ihrem Pädagogen 
und musikalischen Leiter Valen
tin Maler die Redaktion der 
,,Freundschaft“ besucht, um 
mit der Zeitung, die sie beim Stu
dium oft verwenden, sowie mit 
den Mitarbeitern der Redaktion 
näher bekannt zu werden. Für 
die Mädchen war hier alles von 
Interesse — wie die Zeitung ge
macht wird, wie die Beiträge für 
den Druck vorbereitet werden, 
wieviel Briefe die Redaktion von 
den Lesern erhält usw.

Auch die Redaktionsmitarbei
ter hatten Fragen an die Gäste; 
es entfaltete sich eine rege Dis
kussion über die Rolle der Ju
gend bei der heutigen Umgestal-

Naturgas — in jede Küche
Gasherde in unseren Küchen 

sind schon längst kein Wunder 
mehr. Für die rechtzeitige Ver
sorgung der Einwohner von 
Georgljewka im Gebiet Dsham- 
bul, sorgt die Vereinigung 
„Meshralgas“, geleitet von Vale- 
rl Mastowski. Bis 900 Bestellun
gen nehmen die vier Dispatcher
abteilungen der Vereinigung 
täglich entgegen. Bis 20 Tonnen 
Flüssiggas werden Jeden Tag mit 
14 Sonderautos den Kunden zu
gestellt. Noch 10 Wagen beför
dern Gas in die Vereinigung.

Der Gasversorgungsdienst des 
Rayons entwickelt sich Immer 
weiter: Immer neue kleinere 
Wohnorte werden durch seine 
Betreuung erfaßt. Erst vor kur
zem wurden zwei neue Gasver- 
sorgungsabtellungen in den Sied
lungen Sary-Bulak und Stepnol 
geschaffen.

Die Gasversorger sind In ihrer 
Tätigkeit noth weiter gegangen

Kulturmosaik

Zeit der Premieren
Mit der Aufführung „Shanta- 

las' („Am Rande von Leben und 
Tod“) des örtlichen Dramatikers 
J. Allmshanow hat das Dsham- 
buler Kasachische Gebietstheater
seine 52. Spielzeit eröffnet. Sie 
ist dem Jubiläum der Oktober
revolution gewidmet und versetzt 
die Zuschauer in die ersten Jahre 
der Sowjetmacht Im Süden Ka
sachstans.

In dieser Spielzeit wird das 
Theater seine Zuschauer mit ei
nigen neuen Inszenierungen be
kanntmachen, die verschiedenen 
aktuellen Probleme des gesell
schaftlichen Lebens sowie» der in
ternationalen Erziehung der 
Werktätigen gewidmet sind.

Film über Satpajew
Der Drehstab des Staatlichen 

Komitees für Filmkunst der Re
publik hat die Dreharbeiten zum 
Dokumentarfilm über Akademie
mitglied Kuanysch Satpajew, den 
ersten Präsidenten der Akademie 
der Wissenschaften Kasachstans, 
abgeschlossen. Der Arbeitsge
fährte und nahe Freund Satpa
jews, Held der Sozialistischen Ar
beit, Wassili Stlfanow, der Direk
tor des Museums der Produk
tionsvereinigung „Dsheskasgan- 
zwetmet“ Sutemgen Bukurow, der 
alte Geologe Sergej Roshnow und 
viele andere Mitarbeiter Sat
pajews erzählen von der Lein
wand über den Lebens- und 
Schaffensweg des Wissenschaft
lers und Organisators der Wissen
schaft In Kasachstan

Konferenz
der Bibliothekare

in der Gebietsklnderbibllothek 
„I. Altynssarln“ von Tschlmkent 
wurde eine Konferenz über Pro
bleme der bibliographischen und 
Informationsbetreuung der Leser 
durchgeführt. Daran beteiligten 
sich die Leiter sämtlicher Rayon- 
und Schulbibliotheken des Ge
biets, die sich die Referate der 
erfahrensten Bibliothekare des 
Gebietszentrums anhörten, die be
sten Büchereien der Stadt besich
tigten und Erfahrungen In der 
Alltagsarbelt mit den jungen Le
sern austauschten.

Musik zum Jubiläum
Die Studenten und Pädagogen 

der Muslkfakultät der Taldy.Kur
ganer Pädagogischen Hochschule 
hatten zu den Oktoberfelertagen 
ein umfangreiches Konzert- 
Programm eingeübt, mit dem sie 
vor den Arbettskollektlven, In 
Schulen und Techniken des Ge
bietszentrums auftraten.

zu Gast
tung In unserem Lande, über Be
ruf und Berufung, über die wich
tigsten Fragen der Erziehung der 
Kinder. Die Mädchen erzählten 
von ihrem Inhaltsreichen Studen
tenleben, sprachen über Ihre Plä
ne.

Besonders lebhaft haben sie 
über ihre Polkloregruppe erzählt, 
der sie bereits seit zwei Jahren 
ihre ganze Freizeit widmen. In 
der Hochschule besteht seit 1966 
ein deutscher Chor, der sich gro
ßer Popularität erfreut. Die Folk
loregruppe Ist ein selbständiger, 
sehr aktiver Bestandteil dieses 
Chors. Die Mädchen fahren mit 
Ihrem Leiter Valentin Maler 
durch die Dörfer und Siedlungen 
mit Darbietungen und haben stets 
großen Erfolg. Die Gesangsgrup
pe war aktive Teilnehmerin der 
Tage der sowjetdeutschen Litera
tur Im Gebiet Koktschetaw, in
dem sie dort die Kunst der deut

— durch einige Straßen der Vor
orte von Georgljewka zieht sich 
eine stationäre Naturgasleitung. 
Man hat sich hier vorgenommen, 
diese Gasleitung In diesem Jahr 
um ein Kilometer zu verlängern. 
Allmählich werden alle Wohn
häuser des Rayonzentrums zu die
ser bequemen Form der Gasver
sorgung übergeführt. Zum Jubi
läum des Großen Oktober sollen 
es schon 200 Wohnungen sein. 
Das Ist bei weitem keine einfache 
Sache. Die Gasversorgungsarbei
ter geben sich aber viel Mühe, um 
blaues Feuer möglichst schnell In 
jedes Haus zu bringen. In der er
sten Hälfte dieses Jahres hatten 
sie zum Beispiel vor, 55 Wohnun
gen zu gaslfizleren. Durch fleißi
ge, exakt organisierte Arbeit ver
sorgten sie Jedoch 130 Wohnun
gen mit Naturgas. Das kann nur 
ein eingespieltes, arbeitsames Kol
lektiv schaffen. Und so eines ist 
es auch. Hier arbeiten erfahrene

Trainer 8
Mustafa Durdyjew, aus der 

kleinen turkmenischen Stadt 
Neblt-Dag hat Im russischen Da
mespiel (Spiel mit 64 Feldern) 
für sein Alter (8 Jahre) unge
wöhnliche Erfolge erzielt. Er 
erfüllte die Norm eines Meisters 
des Sports der UdSSR, was in

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Stille Wasser — tiefe Gründe
Mel Lina 1s eh zaghaftes, 

scheenes awer eh arg wortkarkes 
Weib. In allem hot se mr gefal
le, numme daß se so still un 
schweigsam 1s, geht geje mel 
Natur. Ich heb gedenkt, daß se 
noch unserer Hochzeit Im Fa- 
mlljelewe gesprächiger sei wert. 
Nee, s’ls Jezert schun mehr wie 
drei Monate lang, daß mr ver- 
heirot sln, un ich hab von meine 
Fraa noch kel elnzljes zärtliches, 
sleßes Wertche gehehrt. Was Ich 
net alles gemacht heb, um se ins 
Rede zu bringe, awer alles, ume- 
sunscht. Llewer soll se schimpfe, 
towe, greine — des wär mr leichter 
wie die verdammt Schweljerel. 
Un do komm Ich ehne Tog van 
der Arbeit heem, ,müd, hungrig, 
wie gut wärs Jezert, wenn die 
Fraa ehnem eh frelndllches 
Wertje sage tät, Nee, sie stellt 
mr wie Immer schweigsam s Esse

De Schwijamutter
Wea wau, oba etj sl Iwerhaupt 

nicht Jeajen Schwljamuttasch.
Loat se lewe.
Mln Frlnd haud ml mol 

Jesacht, daut he sine Schwlja- 
mutta seja leewe delt. Se es sone 
scheene, on verschtejt ok aules... 
On he stratjt de Haund üt on, 
wiest op de Maschln „Mosk- 
wltsch“, de he wausche deet.

Soht to hlere es seja aunjene- 
jm.

On eenstje vetale sont von ere 
Schwljamuttasch, daut mann dlt 
nicht üttjusaje kaun. Verschiede- 
net woat ewa Schwljamuttasch 
jesajt. Bett nü tau es noch nicht 
eene Melnlng ütjeobeed.

Nü dentjt mol selwst dorewa 
noh:

Aus etj flwentwentlch Joa 
wea, haud etj Jletj, ml to 
befrleje. Mine Frü, de Tina, es 
een wundabora Mensch. De ehre 
Mutta on mlene Schwljamutta es 
del leewste Mensch. Aules 
vesteet sei

Jeweenllch, wann etj von 
Oabelt kom, nehm etj de Zeitung 
en laj mle opt Sofa. Dann schault

schen Dichter und Musiker propa
gierten. In Ihrem Repertoire sind 
viele Lieder von Emanuel Jung
mann zu Texten sowjetdeutscher 
Dichter.

Zum Schluß gaben die Gäste 
den Mitarbeitern der Redaktion 
ein kleines improvisiertes Kon
zert, in dem deutsche, kasachi
sche und russische Lieder erklan
gen.

,.Solche Treffen sind für uns 
Pädagogen und Studenten von 
großer Bedeutung“, sagte ab
schließend Valentin Maier. „Sie 
bereichern uns und verleihen uns 
neue Impulse beim Studium und 
bei unserer schöpferischen Tätig
keit.“

Alexander DIETE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Alma-Ata

Im Bild: „Schön ist die Jugend“ 
behauptet die Folkloregruppe der 
Fremdsprachenfakultät der Kok
tschetawer Pädagogischen Hoch
schule.

Foto: Jürgen Witte

hochqualifizierte Fachleute, sol
che wie Erwin Hildebrandt, Lu- 
bow Belgoshajewa, TlmofeJ Kos
low, Pawel Bukalo, Igor Bonda- 
renko, Juri Tarassow, um nur ei
nige zu nennen.

Leider sind noch nicht alle Be
wohner des Rayons gegenwärtig 
mit Gas versorgt. Die Ursache 
liegt darin, daß manche Kolchos- 
und Sowchosleiter die Zustellung 
von Flüssiggas an die Einwohner 
auf sich genommen haben, kom
men aber mit dieser streng regle
mentierten Arbeit nicht zurecht. 
Sie wollen damit Geld sparen, das 
die anderen Betriebe der Gasver
sorgungsverwaltung zahlen, scha
den aber dadurch nur Ihren eige
nen Arbeitern. Kann man dann so 
etwas Sparsamkeit nennen? In
dessen sind die Mitarbeiter der 
Verwaltung bereit, die Einwoh
ner auch dieser Wohnorte recht
zeitig mit Gas zu versorgen. Hof
fentlich findet bald auch dieses 
Problem seine Lösung.

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

Jahre alt
diesem Alter bisher noch nieman
dem gelungen war.

Obendrein lehrt der Junge 
Sportler seine Klassenkameraden 
und Kinder aus höheren Klassen 
sein Lieblingsspiel. Nun leitet 
er die Sektion „Russisches Da
mespiel“ In der Oberschule 
Nummer 20. (TASS)

uf de Tisch un geht weg. Krelz- 
gewitterl Des hot mich so wietlch 
gemacht, das ich de Teller mit 
dem aromatische, dampfende Esse 
weggeschowe heb un sog: „Was 
zum Deiwel gebscht du mr do 
fer eh Burda zum Esse, unser 
Hund der Rex, der däts net eh- 
mol fresse. Schaffscht wie so ehn 
Narr un wann de heem kommscht 
grlgscht nix Gscheltes Ins Leib 
nel. Zu was heb Ich eigentlich 
gehelrat?“ sog Ich, un hoff, daß 
se wenigstens jezert zu rede 
ohfangt, sich verteidige wert, 
nee sie wor ouch jetzert still, loft 
In die Küch un hellt un schluchzt 
so Jämerllch los, daß es mr grod 
en Stich ins Herz gewe hot. Was 
mache mltre? Dann hew lchs Esse 
stehe glose un bin ins Schlof- 
zlmmer geeilt, sterz mich ufs 
Bett, wühl de Kopp Ins Klsse 
nel. Am liebste hätt lchs Brille 

etj uck dem Televlser en. Man 
mott doch weete, waut enne Welt 
vejeet. De Frü es met qhrem 
beschaftljt, Schwljamutta moackt 
Owendkost enne TJetj. Met 
eenen Woad — jlda moackt sle- 
ne Sach.

Waut kau man doa sich noch 
Betret wenschel

Aules es stell, rujlch...
So vljenje flw Joa. To Welt 

kaum noch ne Dochta. Frü oa- 
bed, etj uck. De Schwljamutta 
wacht onse TJlnja.

So aus emma, kaum etj een 
mol op Owend nü Hüß vonne 
Obelt, on fang aus emma aun, de 
Zeitung tu lese. Mott doch, dentj 
etj, so bl ml, en bestje ml vepuste.

Oba de Frü tjemt foats noh ml.
„Sett doch een bestje met de 

Dochta. Se drejt sich emma om 
dl. Tjltj moll Se well bl dl oppe 
Schot sette, onn tratjt sich noh 
dl.“

Oba det wea aul to veel, de 
welle mene frlje Tld wajsteele.

„Hab tjejne Tled, etj sl ennje- 
nohme."

Uba Frü, aus emma, kau nlch 
stell senne.

Für eine gesunde Lebensweise

Die Vielfalt der Formen 
und Methoden

Bel Johann Raab, Sekretär 
des Partelkomitees im Kolchos 
„Put k Kommunlsmu“, erschien 
eines Tages die junge Frau eines 
Tierpflegers, und äußerte Ihre 
Besorgnis darüber, daß Ihr Mann 
nach der Arbeit oftmals trinke. 
Dadurch komme es zu Streitig
keiten in der Familie. Sie bat um 
Hilfe. „Wir beschlossen, un
verzüglich. doch ohne Hast und 
alles Aufheben zu handeln“, er
zählte der Parteisekretär. „Wir 
luden den Mann zu einer Aus
sprache ins Partelkomitee ein 
und mußten uns überzeugen, daß 
er selbst unter diesem Übel litt. 
Wir rieten ihm, sich an das nar
kologische Rayonkabinett zu 
wenden. Das könne er auch ano
nym tun. Das tat er dann wirk
lich und machte einen vollen Be
handlungskursus durch. Zur Zelt 
trinkt er überhaupt nicht mehr 
und arbeitet gewissenhaft. In 
der Familie herrscht nun Ein
tracht und Frieden.“

Im Kolchos werden bei der 
Bekämpfung der Trunksucht und 
Durchsetzung einer gesunden Le
bensweise mannigfaltige Formen 
und Methoden angewandt. In ei
nem Fall wird so verfahren wie 
mit dem oben erwähnten Tier
pfleger. Immer aber wird Indivi
duell vorgegangen. In einem an
deren Fall werden die Arbeits
kollektive, die Nachbarn, Ver
wandten und Freunde herange
zogen. Zum Beispiel, man hat ei
nen Mann betrunken gesehen. 
Sofort wird er in eine Sitzung 
der Kommission zur Bekämpfung 
der Trunksucht vorgeladen. Er 
wird verwarnt: Falls das sich wie
derholen sollte, werde man zu 
strengeren Maßnahmen greifen. 
Dem Menschen wird die Mög
lichkeit zum Nachdenken und zur 
Besserung gegeben. Diejenigen, 
die mit Ihrem Übel nicht selbst 
fertig werden konnten, oder die 
Verwarnungen unbeachtet ließen, 
werden wirklich streng bestraft. 
Zuerst entzöge man Ihnen die 
zustehende Prämie, wurden 
Geldstrafen auferlegt oder die 
Reihe bei, der Wohnungszuwei
sung oder beim Urlaub nach hin
ten verschoben. Am wirksamsten 
aber erwies sich die Publizität 
des Vergehens. In den Verkaufs
stellen und in anderen öffent
lichen Einrichtungen werden Pla
kate ausgehängt, wo die Namen 
der Betreffenden mit schwarzer 
Farbe verzeichnet sind. Dann 
spielt sich meistens folgendes ab. 
Derjenige, der im Plakat ange
prangert wurde, wendet sich an 
das Partelkomitee oder das Ge
werkschaftskomitee mit der Bitte, 
das Plakat abzunehmen. „Ich 
muß Ja vor meinen Kindern und 
Nachbarn vor Schande in den 
Boden sinken.“ Und es ist noch 
nie vorgekommen, daß einer von 
der „schwarzen“ Liste die öffent
liche Ordnung nochmals verletzt 
hätte.

ohgefange. Warum, bischt du so 
schweigsam un gennscht mr kel 
Wort? Meinem Nochbor sei Nina, 
des 1s e Weib, bei dere bleibt s 
Maul de Tog iwer net zu, die 
plappert In ehnem fort wie so e 
Schnattergans. Un mel Lina 1s 
still, wie wann se e Schloß vorm 
Maul hänge hätt, denk Ich ver- 
drlßllch. S sln so ungefähr 20 
Minute vergange, un do hehr Ich, 
wie sich die Tier ganz still uf- 
macht, un ganz sachtlge Schritte 
schleiche sich an mel Bett, un 
do legt se sich so ganz leicht 
newe mir hie. Ich rlck weg von- 
re, sie rlckt näher zu mir. Un do 
spler ich och schon die angenehme 
Wärme von Ihrem kleine 
Händche, das se mr uf mel 
Schulter gelegt hot. Ahl denk ich 
mr, bischt also doch komme, du 
schweigsamer Starrkopp, wlllscht 
um Verzeihung bitte, wlllscht dich

„Dü hast emma nicht Tled. De 
Zeitung kannst ock Iota lese.“

On hlja mescht sich de 
Schwljamutta enn. Eawerhaupt, 
det Woad „mescht sich“ — es 
nicht daut Woad. Se bemejt 
sich, ähre Dochta, on mlne Frü, 
tu berüje.

„Tina, he es doch meed. Lot 
ahm doch bestje vepüste“, so 
frlndllch sajt se.

„He es meed? On etj? Etj sl 
nlch meed?“ auntwoad Tina sea 
doll. „Etj obelt grod so, aus he.“

„Tina“, schockelt met dem 
Kopp de Schwljamutta, „wo 
weist du nicht veschtohne, daut 
he mott noch intellektueel waus- 
se?“

On von woa nemmt se bloß so
ne Wead?

Sone Wead gohne derch daut 
Hoat. Bloß nicht bl miene Frü.

„Se, Mama, brücke nicht so 
veel rede“, schmeet se met hode 
Wead noh Mutta. Oba det wea 
aul sea to groff.

Schwljamutta es beleldlcht, 
bitt de Leppe topp on JeJet rut. ’ 

On de Strled, de waußt aun, 
et kaun, een Jrotet Jewltta Jewe. 

„Wea sl etj en desem Hüs? 
Weatsche oda nicht Weatsche?“ 
schmeet se ml ennt Jesecht.

Zu den Formen der Arbeit für 
die Durchsetzung einer gesunden 
Lebensweise gehören auch die 
Vollversammlungen der Bürger. 
Natürlich finden diese nicht sehr 
oft statt. Und dann werden hier 
selbstverständlich keine Kleinig
keiten behandelt. Verantworten 
müssen sich nicht nur die Trin
ker, sondenn auch diejenigen, die 
selbst nicht Alkohol mißbrauchen, 
aber das Gesetz zur Bekämp
fung der Trunksucht verletzen. 
Darunter kommen die Verkäufer 
In Frage. Zwei Verkäufer, die 
Personen unter 21 Jahren Wodka 
verkauft hatten, mußten Rede 
und Antwort stehen.

Zur Weiterführung meines 
Gesprächs über die Arbeit Im 
Kolchos bei der Durchsetzung ei
ner gesunden Lebensweise muß 
ich folgende Einwendung ma
chen. Die Maßnahmen, von de
nen eingangs die Rede war, wur
den sofort nach dem Erscheinen 
Im Mai 1985 des Beschlusses 
„Über Maßnahmen zur Bekämp
fung der Trunksucht und des Al
koholmißbrauchs“ oft angewandt. 
Heute sind sie praktisch unnötig 
geworden, obwohl man sie immer 
Im Auge behält, bei der Hand 
hat. In den zwei letzten Jahren 
hat sich der Alkoholverbrauch Im 
Kolchos um die Hälfte verringert. 
Das ist zweifellos das Ergebnis 
der zielgerichteten Arbeit zur 
Bekämpfung der Trunksucht. Den 
Hauptplatz nehmen dabei nicht 
Strafmaßnahmen ein, sondern 
Agitation und Prophylaxe. Die 
Grundorganisation der Gesell
schaft für alkoholfreie Lebens
weise spielte dabei eine maßge
bende Rolle.

Diese Organisation Ist zahlen
mäßig nicht groß. Ihr gehören 
rund 100 Mitglieder an. Dafür 
sind es aber Menschen, die selbst 
eine enthaltsame Lebensweise 
führen, sie aktiv In den Kollek
tiven propagieren und tatkräftig 
die Trunksucht bekämpfen. Die
ser Organisation steht der Bau
meister Adolf Dietrich vor, ein 
im Kolchos von groß und klein 
geachteter Mensch und Bestar
beiter der Produktion.

Unter den verschiedenen Formen 
der Arbeit der Organisation sind 
Vorlesungen, Unterhaltungen und 
Fllmvorträge. Sie werden Im Kul
turhaus und unmittelbar in den 
Arbeitskollektiven durchgeführt. 
Dabei wird weitgehend örtliches 
Material ausgewertet. Vorträge 
werden von Ärzten und anderen 
Mitarbeitern des Gesundheits
schutzes gehalten, mit denen Im 
Kolchos eine enge Verbindung 
besteht. Aktiv beteiligen sich an 
dieser Vorbeugungsarbeit auch 
die Partei- und Sowjetfunktionä
re.

Auch die Individuelle Arbeit 
wird nicht vernachlässigt. Das 
Büro der Grundorganisation der 
Gesellschaft für alkoholfreie Le
bensweise erteilt ihren Akti
visten Aufträge, mit einem be

versehne, hoscht mich hungrlch 
vam Tisch weggetrlwe weje del 
dumme Schweljerel. Awer denk 
nume net, daß ichs dr so leicht 
mache wer un wers der alles 
gleich verzeihe, kannst bitte, bett
le, weine, mache, was du wlllscht, 
un Ich wer so schwelje wie du Im
mer schwelgst. Ich wer ehmol seh
ne, wie des dr gefalle wärd, denk 
Ich mr so vor mir un fang oh vor 
Aufregung am ganze Kerper zu 
zlttre. Awer alles bleibt still. Na 
schon des, daß du komme bischt 
un legscht dich newe mir, des 1s 
schon viel. Ich bin jo ouch schuld, 
daß Ich dr von nix un wieder nix 
en Skandal gemacht heb. Des 
Esse wor gewiß schmackhaft, 
well’s so aromatisch gedampft 
hot. Mir is grod s Wasser Im 
Maul zammegeloffe. Un dann 
hew ichs nlmme ausgehalte, heb 
mich umgedreht, wollt se In mel 
Arme nehme, ehre verzeihe. Un 
do guck ich...........Feiergewitter
Rex, des bischt Jo du, mein frei
er Hund un Kumrad, loscht 
mich In meinem Elend net 
allonlch...“ Awer wo 1s dann die 
Lina?... Ich spring uf, lof Ins 
anre Zimmer — alles 1s still, die 
Lina 1s weg, awer... wo... 1s...

En sone Fella es emma beta 
stell to senne, waut etj ock moak.

De Schwljamutta well noch 
waut saje: „Oba Tina, de wea 
doch sest sone scheene Frü; en 
nu kaun se sich nicht holle.“

On daunn sacht se to ähre 
Mutta, waut mlene Schwljamutta 
es:

„Fang etj aun Oankost to 
koacke, — dü sachst, daut 
moackst du selwst. Fang etj daut 
Jescherr aun tu wausche“, waada 
schriebt se to Mutta. „En wann 
woa etj Weatsche sene?“

...Nü es bl ons tüs schtell. Aula 
send tofreed. Tina kockt selwst 
Oankost, wauscht selwst daut 
Jescherr. Se holte de Tonja ock 
selwst üt dem Detsad.

Oba mlene Rajt weet etj faust. 
On enne körte Owende, en ne 
frlje Minute, satt se tu ml .opt 
Sofa dlchtbl, on sacht daunn so 
frlndllch:

„Wo meenst dü dann, wannea 
wl de Mutta wada trldjkaume 
prachre?“ •

Etj sl nlch do JeJend...
De Schwljamutta es tjeen Hln- 

danls em Hüß.
On waut meent J1 doto?

Jakob VOTH 

stimmten Kolchosbauern oder ei
ner Gruppe davon zu arbeiten. 
Eine besondere Verantwortung 
tragen die Leiter von Diensten 
und Kollektiven. Sie alle sind 
Mitglieder der Gesellschaft und 
haben ihre ständigen Aufträge. 
Besonders aktiv beteiligt sich an 
dieser Sache der Chefagronom 
des Kolchos Erwin Friesen und 
der Garageleiter Woldemar Roß. 
Sie wenden als Propagandisten 
mannigfaltige Verfahren und 
Methoden an. Beide führen eine 
absolut alkoholfreie Lebenswei
se, deshalb finden ihre Worte An
klang in den Herzen der Leute.

Selbstverständlich Ist die Klar
stellung der Schädlichkeit des 
Alkoholgenusses erst die halbe 
Sache. Man soll die Leute für 
interessante und nützliche Vor
haben gewinnen. Auch das fällt 
Im Kolchos nicht aus dem Blick
feld. Große Aufmerksamkeit wird 
der sinnvollen Freizeitgestaltung 
geschenkt. Die Laienkunst Im 
Kolchos Ist gut entwickelt. Hier 
gibt es etwa 20 verschiedene Zir
kel. Bezeichnend ist, daß viele 
Laienkünstler Mitglieder der Ge
sellschaft für alkoholfreie Le
bensweise sind. Und das hat sei
nen guten Grund wie auch die 
Antlalkoholthematlk Im Pro
gramm der Laienkunstdarbietun
gen.

In den letzten Jahren wurde 
Im Kolchos Beachtliches zur Her
anführung der Jugend an den 
Sport geleistet. Es gibt hier ver
schiedene Sportsektionen, am 
naheliegenden See sind eine Sport
herberge und eine Erholungszo
ne eingerichtet worden. Für das 
Sportinventar hat der Kolchos 
Tausende Rubel verausgabt. Mit 
einem Wort, die Jugend und auch 
die älteren Menschen finden Be
schäftigung nach Ihrem Ge-, 
schmack.

Welche Aufgaben stehen heute 
vor der Kolchosleltung und der 
Grundorganisation der Gesell
schaft für alkoholfreie Lebens
weise? Die vor zwei Jahren ge
stellten Ziele sind bereits er
reicht. Weder Trinkgelage noch 
Alkoholgenuß schlechthin kom
men praktisch nicht mehr vor. 
Nur noch selten an Festtagen und 
auf Hochzeiten. Und dies mei
stens deshalb, well die Men
schen psychologisch noch nicht 
bereit sind, die Feste ohne Spi
rituosen zu feiern. Die her
kömmliche Denkweise hindert so 
manchen daran, den letzten 
Schritt zur absolut alkoholfreien 
Lebensweise zu tun. Es bedarf 
einiger Zelt, damit sich das voll
zieht. Doch das wird auf Jeden 
Fall das Ergebnis einer zielstre
bigen Arbeit sein. In dieser 
Richtung will man hier auch wei
terhin arbeiten.

Juri MARKER.
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Semlpalatlnsk 

se... hie? Ufm Bode steht der 
Teller, wo mel Esse drin wor. 
Der Rex hott alles ufgefresse 
un de Teller ausgeleckt, daßr 
blänkert wie ausgewasche. Gewiß 
hots dem Kerl gut geschmeckt. 
Un do hew Ich wledr versplert, 
daß ich hungrig wie so en Wolf 
war. Ich guck In alll Kastrolle 
nel, nergens 1s nix. Nume aus 
dem Schutteimer kommt der gute 
Geruch In mein Nos, Ich heb de 
Deckel uf. Hal Die Lina hott al
les In de Schutteimer neigeschltt. 
„Na, do mecht Jo s Gewitter 
neischlogel“, sog Ich, was soll 
ich dann esse? Un do guck Ich, 
ufm Tisch liegt en Zettel. Ich 
les: „Ich geh fort van dir, Sa
scha. Du hast eine sehr streit- 
gierige Natur, dir kann man es 
nie recht machen, such dir eine 
Frau, die dir besser paßt. Lina.“

Donnerwetteri was 1s in dere 
gefohre, welcher Teufel hat se 
gerltte, fer sowas wegzulaufe, 
wer hätt des gedenkt.

Hml net umesonscht heißt s 
Sprichwort: Stille Wasser —tiefe 
Gründe.

Emilie SPULING

Aus der heiteren Truhe
„Welche Wirkung haben Wär

me und Kälte?“ fragt der Leh
rer.

„Wärme dehnt aus. Kälte zieht 
zusammen.“

„Ein Beispiel?“
„Im Winter sind die Tage 

kurz. Im Sommer, wenn es wär
mer wird, werden sie länger.“

A
Müllmann kommt vom Skat

abend erst morgens um sieben 
Uhr nach Hause. .Seine Frau liegt 
Im Bett und schreit ihm entge
gen: „Unerhört. Jetzt Ist es sie
ben Uhr.“

Entrüstet entgegnet Müllmann: 
„Was fällt dir denn ein, da 
liegst du noch Im Bett?“

A
Klaus wurde zur Armee ein

gezogen. In dem ersten Brief, 
den seine Mutter Ihm schreibt, 
steht: „Und, liebes Kläuschen, 
hoffentlich stehst du morgens 
nicht zu spät auf. Es wäre doch 
peinlich, wenn die Kompanie 
mit dem Frühstück auf dich war
ten müßte.“

Praktische 
Ratschläge

Flächenbelebungen
Flächenbelebungen sollen zur 

Raumgestaltung beitragen und 
sind nur erforderlich, wenn da
mit das Gesamtaussehen des 
Raums verbessert wird. Es Ist 
falsch, Flächenbelebungen zum 
Selbstzweck werden zu lassen. 
Dem Raum entsprechend, werden 
Flächenbelebungen so ausgeführt, 
daß sie sich entweder der Ar
chitektur unterordnen, diese be
tonen oder die einzelnen Flächen 
gliedern.

Dekorative Belebungen für 
Einzelwände können oft mit ein
fachsten Mitteln erzielt werden, 
so etwa durch die Kombination 
von gewalzten Streifenmustern 
mit Strichen und damit verbun
denen Farbflecken, die man mit 
dem Modler oder mit Hilfe einer 
kleinen Schablone auftragen 
kann.

Stlchzlehfarbe, die mit Mager
milch zubereitet wird (Einrühren 
der Pigmente In Magermilch), 
deckt gut und läßt sich mit dem 
Strichzieher besonders leicht zie
hen.

Saunabaden ist gesund
Wer ein gesundes Herz- und 

Kreislauf-System hat, verträgt in 
der Regel das Saunabad. Auch 
wer zum erhöhten Blutdruck 
neigt, kann es nutzen. Bronchitl- 
ker und Asthmatiker vertragen, 
solange Ihr Herz- und Kreislauf 
In Ordnung Ist, die Sauna recht 
gut. Eine ärztliche Beratung ist 
allerdings erforderlich. Das re
gelmäßige Saunabad wird auch 
denen guttun, die an Durchblu
tungsstörungen leiden.

Rheumatiker können die Sauna 
besuchen, sofern sie nicht an aku
ten rheumatischen Schüben lei
den.

Die Sauna zählt zu unseren 
festen unspezifischen Abhär
tungsmitteln.

Zu beachten Ist
1. Zum Saunabad benötigt man 

Zeit: 70 bis 90 Minuten sind ein
zuplanen. Vor dem Bad sind grö
ßere Mahlzeiten zu melden.

2. Vorerst wird eine gründliche 
Körperreinigung vorgenommen, 
die mit einer ausreichenden Er
wärmung des ganzen Körpers, 
besonders auch der Füße verbun
den Ist.

3. Der Hitzeraum wird betre
ten, nachdem man sich ab
getrocknet hat. Der Anfänger 
beginnt mit 5 Minuten auf der 
untersten Stufe. Der trainierte 
Saunabesucher kann bis 20 Mi
nuten Im Hitzeraum bleiben. Das 
Körperbürsten regt die Durch
blutung und damit die Schweiß
sekretion an. Der Hitzeraum 
kann bis zu dreimal betreten wer
den.

4. Nach dem erstmaligen Ver
lassen des Wärmeraumes begibt 
man sich unter die Reinigungs
dusche, duscht den Schweiß ab, 
kühlt sich entweder nur ab oder 
begibt sich In das kalte Tauchbek- 
ken. Im Winter kann auch ein 
Wälzen Im Schnee erfolgen. 
Nach dem letzten Abkühlen be
gibt man sich für 30 bis 60 Mi
nuten in den Ruheraum. Nur so 
gelingt es, die thermoregulativen 
Reize genügend abklingen zu 
lassen und damit das gewünschte 
Wohlbefinden auszulösen.

Der Zimmergarten
In stark geheizten Räumen Ist 

die Luft für die Zimmerpflanzen 
zu trocken.

Für feuchte Luft sorgt man 
am besten durch Besprühen der 
Pflanzen. Das Ist vor allem den 
Blattpflanzen sehr dienlich. Bel 
blühenden Pflanzen muß man es 
aber unterlassen, well sonst die 
Blüten schlecht werden. Feuchte 
Luft entsteht auch, wenn man 
zwischen die Pflanzen flache 
Schalen mit Wasser stellt. Noch 
besser Ist es, Wassergefäße auf 
dem Ofen oder Heizkörper auf
zustellen.

Zum Gießen der In warmen 
Zimmern stehenden Pflanzen 
nimmt man Wasser mit Zimmer
temperatur.

Kaltes Wasser direkt aus der 
Leitung schadet den Wurzeln, es 
darf aber auch nicht wärmer sein 
als die Zimmerluft.

Rezept der Woche

Geflügelkanapees
Fleisch und Eier kleinschnei

den und mit der pikant gewürzten 
Mayonnaise binden. Auf die 
Brotscheiben verteilen und mit 
Tomate garnieren.

Zutaten: 200g gares knochen- 
freies Geflügelfleisch, 2 hart ge
kochte Eier, 2 Eßlöffel Mayonnai
se, Salz, Pfeffer, Brotscheiben, 
1 Tomate.

Die nächste Nummer der „Freund
schaft" erscheint am 21. November
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